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Die englisch - französischen Differenzen
Die Grundlage der Konferenz

London , 4. Zanuar .

Fnt Daily Chronicle erörtert der sehr gut unterrichtete „ Politi -
lus " die Frage der Aufrechterhaltung der englisch - sranzösischen
Entente und schreibt , die Tatsache , dag die alte französisch - eng -
lisch « Entente heute keine feste Grundlage Hab « , bedeute keines -
wcgs , dag nicht morgen eine fest « Grundlage gesunden werden könne .
Die augenblicklichen Meinungsverschiedenheiten zwischen England
und Frankreich betriisen zwei fundamentale Fragen ,
die Reparations - und die Rüftungsfrage . Die
russifchen und die türkischen Fragen seien im Vergleich dazu von
untergeordneter Art . Der Standpunkt Frankreichs sei . Deutsch -
land müsse bezahlen , und wenn es dabei zugrunde gehe ,
der englisch « Standpunkt dagegen sei , eine endgültige Rege «
lung der Reparationssrage aus praktischer
Grundlage führ « zum Wiederausbau des europäischen Handels ,
was für den Öe stand Englands wesentlich sei . Dafür werde
England selbst bereit sein , seine Forderungen an Deutschland zu
streichen .

Zn der Rüstungsfrage feien die Franzofen der Anficht ,
Europa werde stets der Schauplatz bleiben , wo unter dem System
von Bündnissen , Rüstungen und de « Gleichgewichts der Mächt « von
Zeit zu Zeit Kriege geführt würden . Rur diejenigen Länder
würden nach der Ansicht der Franzosen bestehen bleiben und ihre
Macht erhalten , die auf ein w o h l g e r ü st e t e s Heer vertrauen .
England dagegen sei der Anficht , es drehe sich nicht allein um
keinerlei kriegerische Gewalt von seilen Deutschlands im gegen -
wärtigen Augenblick , sondern es bestehe sogar die wirklich « Hosf -
nung , dag der Friede und die Sicherheit Europas
aus eine andere Grundlage gestellt werden könn -
len , als auf die militärische Vorhcrrschast einer einzigen Macht .

» Politikus " ist der Ansicht , es würde sich für England lohnen ,
Frankreich und Belgien ein Borrecht an den Re -
parationen zu geben und di « Neutralität der
Rheinlande zu garantieren , wenn es im Austausch
möglich sein würde , eine dauernde Regelung sowohl der Repa -
rationssraoe als auch der Rbrüstungsfrage in Europa zustande
p» bringen . Dies sei die wirklich « Grundlage der Kon -
serenz von Cannes . Es sei zweifelhaft , ob di « Konferenz
von Cannes nzphr als einen Ansang machen könne . Die Schwierig -
feit liege nicht bei den politischen Führern , sondern bei der össent -
j - chen Meinung .

Scharfe Kritik an Lloyd George
Im ( Segensatz zu der Auffassung , dag Lloyd Georges

Politik den Wiederaufbau Europas ermöglichen werde , hat
kurzlich ein Artikel in der englischen Zeitschrift „ The Na -
Uo n " . den der „Sozialist " wiedergab , darauf hingewiesen ,
dag es gerade die bisherige Politik Lloyd Georges gewesen
l?.1' iu den jetzigen so ungünstigen Stande der Dinge ge -
fuhrt habe . „ The Nation " saht die Ergebnisse dieser Politik
rolgendermasten zusamnien :

Der Kaiser ist nicht gehängt worden — man hat es nicht «in -
mal versucht . Man hat die Deutschen nicht zum Zahlen ge -
zwungen , und st « können uns auch nicht zahlen , wenn wir ihnen
nicht unser eigenes Geld leihen , um es zu tun . Ihre Hiytdels -
flotte haben wir wirklich bekommen , und viele von unseren
eigenen Schiffen liegen in unseren Häfen und Flüssen und rosten .
Jede wirtschaftliche Sünde aus dem Vertrage und der Zeit des
Vertrages ist über unsere eigenen Häupter gekommen . Wir zogen
unsere Profite aus Kohle den Franzosen gegenüber , bis wir sie
in den Zustand der Verteidigung trieben , so dag sie ihren Kohlen -
tribut von Deutschland erzwangen . Infolgedessen hörte unser
Kohlenexport aus , und weil unserer Schiffahrt ihre Export -
ladungen an Kohle fehlen , steht sie die historische Grundlage des
Unternehmens schwinden . Wir zwangen Deutschland , ein tüch -
tiger Exporteur in Fabrikwaren zu werden , um die Entschädigung
zu bezahlen . Und gerade die Erschütterungen , die es erlitten hat .
von dem Augenblicke an , wo die erste Veröffentlichung der
Friedensbedingungen den Sturz der Marl bewirkte , bis zu der
- etzten Entscheidung über Oberschlesien , machte es nur zu einem

M 1° gefährlicheren Konkurrenten , denn da es sein « Arbeit in

Tm t �öahlt. die zwischen dem Werte eim - s Penny und eines

v- Hostel Pfund schwankt , hatte es den Vorteil vor der Arbeit ,

( v- VfdV v CIli " 0 wird . Und das war nicht alles . Die

■hm . ' ß' iüa flioung Deutschland , auszuführen , aber sie verbot

rlm : «" �un- bren . und so wurden unsere besten Märkte im Aus -
lande verschlossen .

. schien unsere Industriellen , st « lonnten sich an
Mm sudamenkanljches . s {0r ) ; U, schadlos halten . Nach einem vor -
rbergeyende ! ' . Aufschmunz entdeckten sie , dag Südamerika , das

nicht mehr an DmichZand oerkoufen konnte , bald nicht mehr von
uns Zäunen konnte . Mitteleuropa hat aufgehört , ein Käufer auf
dem » Leltmartt �u fein , und bei unserem erschütterten Ervort -
Handel geht d,e �ahl unserer Arbeitslosen in die zweite Million .

Wenn die Dinge so weitergehen , kommen zwei Endergebnisie in
«Betracht . Das eine wäre dag Sinken der Lebenshaltung unserer
iD� ikeninz auf das Niveau der Oesterreich « oder Polen . Aber
iselo ' . t ; . mix ist es zweifelhaft , ob wir auf dieser Grundlage der
. Schwitzarbeit unsere Märkte wiedergewinnen und unsere Nah -
lrungsmitteleinkäufe im Auslände mit besserem Export balaucieren

könnten . Wir « äffen mit der Möglichkeit rechnen , datz es uns

auf die Dauer nicht gelingen wird , eine Bevölkerung von fünfzig
Millionen auf unseren Inseln zu ernähren .

„ The Nation " verlangt schliehlich . datz man die Lösung
der schwierigen Aufgab « , die politische Ordnung in der Welt

wiederherzustellen , nicht „ den wechselnden und Widerspruchs -
vollen Phantastereien eines genialen Amateurs " über -

lasten solle . Sie könne nur durch Studium und Beratung

gelöst werden und durch die Berufung der besten Köpfe
unserer Zivilisation , seien es englische , französtsche oder beut -

sche. Der erste Schritt sei , eine Verständigung mst Frank -
reich herbeizuführen . „ Das kann nicht dadurch geschehen .
datz wir nur über seinen Imperialismus in Europa her¬

ziehen , während wir unserem eigenen in Aegypten , Indien
und der Türkei folgen . "

Die [ ftetfe �athenaus nach Cannes

Zur Reise Dr . Rathenaus nach Cannes schreibt der „ Sozdem .
Parlamentsdienst " : „ Rathenau , der durch fein Verhalten in
London und durch seine alten Verbindungen mit englischen
Finanzkreisen sich auch innerhalb der englischen Regierung Sym -
pathien erworben hat , wird mit der Konferenz in

ständiger Verbindung bleiben und auf Wunsch der
Alliierten Auskünfte erteilen . Die Anwesenheit Rathenaus in
Cannes ist um so mehr zu begrützen , als die mündlichen VerHand -

langen des Vorsitzenden der deutschen Kriegslasienkommistion ,
Staatssekretär Fischer , mit der Reparationskommistion über die

deutschen Rückfragen nicht zu einem endgültigen Ergebnis geführt
haben , und somit über die Angelegenheit der Januar - und

Februarzahlungen hinaus , in Cannes bestimmt das gesamte
Reparation sproblem aufgerollt werden wird .

! Eine schriftliche Beantwortung der Rückfragen der Reparations -

kommission kommt nicht in Frage , da sich die Reparations -
kommistion mit den Auskünsten des St atsjckretärs

Fischer zufriedengegeben hat .

Amerika und die europäische Konferenz
London , 4. Ja , mar .

Reuter meldet aus Washington . Präsident H a r d i n g und das

amerikanische Kabinett verbrachren zwei Stunden mit der Er -

örterung der europäischen Wirtschaftslage . Amtlich wird mit -

geteilt , datz keinerlei Beschlutz bezüglich der amerikanische » Politik
in der Frage der Teilnahme an einer europäischen Konserenz ge -

faßt wurde . Bisher sei von feiten der europäischen Mächte kein

offizieller « der halbofsizieller Vorschlag für eine Beteiligung an

Präsident Harbing gelangt .

Gin Komödienspiel in Sicht
Wir haben vor einigen Tagen berichtet , datz die Unter -

suchung in der Mordsache Erzberger das Bestehen einer

grotzen Echeimorganisation ergeben hat . die sich über ganz
Teutschland erstreckt . Es handelt sich um die Organisation C

( Consul - Ehrhardtj , von der erst letzthin wieder gemeldet
wurde , datz sie auch im besetzten Gebiet verbreitet ist und
dort eine sehr rührige Tätigkeit entfaltet . So wurde zum
Beispiel vor Weihnachten in Düsseldorf von der Be -

satzungsbchörde ein Nest ausgehoben , und über 4 » Personen
tonnten dabei verhaftet werden . Die Untersuchung gegen
die Geheimorganisation ist bisher von der badischen Ober -

staatsanwaltschaft geführt worden . Zetzr melden die

„ Münchner Neuesten Nachrichten " , datz die weitere Unter -

snchung dem Münchener Gericht übertragen werden

soll und datz auch die Verhandlung gegen die Beschuldigten
in München vor sich gehen soll .

Wenn diese Meldung den Tatsachen entspricht , dann mutz
gegen dieses Porhaben der allerschärfste Protest eingelegt
werden . Findet die weitere Untersuchung und der Prozetz
gegen die Geheimbündler in Münche ? « statt , dann wird das

Gesamtergebnis gleich Null sein . Die Echeimorganisation
hat nachgewiesenermatzen bei den verschiedensten Münchener
Behörden ihre M i t v e r s ch . w o r e n e n. So war unter
anderem der frühere Münchener Polizeipräsident P o e h n e r
in ihre Pläne eingeweiht , ebenso unterhielt der frühere
Iustizminister Dr . Roth mit den Verschwörern sehr enge
Beziehungen : Auf diese Weise war es möglich , daß die
Mörder Erzbergers . die im Auftrage der Geheimorganisation
Ehi Hardt gehandelt haben , vor der Verhaftung gewarnt
werden und sich rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten .

Eine Perhandlung in München würde also nichts weiter
als ein übles Komödicnspiel werden . Will das der repu -
blikanifche Rcichsjustizminister dulden ? Wir betonen noch

, einmal : Eine Verhandlung in München wird der Geheim -
� organisation nichts fifiadcn . Sie wird , wie die Dinge liegen ,

vielmehr gefestigt und zu neuen «schlagen gestärkt aus dem

Prozetz hervorgehen .

Di « ArLtiislostgkeit in Wien . Die Zahl der bei den Wiener
Arbeitslofenämier vorgemerkten Arbeitnehmenden ist in der
Zeil von Anfang bis Ende November von 19 994 auf 18 987 ge -
funken .

Fürsorge oder Versicherung
Uns wird aus Fachkreisen geschrieben :

Die Volkswirtschaftler und Juristen haben sich vor dem

Kriege über die Rechtsnatur der Arbeiterversicherung , d. h.

darüber gestritten , ob die staatliche Kranken - , Unfall - und

Invalidenversicherung ein « Fürsorge oder eine Per -

sicherung sei . Schliehlich klärten sich die Anschauungen

dahin , es handele sich um eine Fürsorge , die allerdings in

mehrfacher Hinsicht eine Versicherungssorm angenommen

habe . Die Regierung hatte dies auch schon früher bei

Schaffung der einzelnen Gesetze ausgesprochen , denn nament -

lich erwirbt der versicherte Arbeiter oder Angestellte sowohl
aus der Kranken - als auch aus der Unfallversicherung be -

stimmte Rechte , ohne datz er persönlich alhe diejenigen Vor -

aussetzungen erfüllt , die sonst bei einem Verstcherungsver -

trage ikotwendig sind . In dem Entwürfe des Invaliden -
verficherungsgesetzes hatte die Regierung dargelegt , das all -

gemeine ' Intereffe an dieser sei so grotz , datz sich das Reich

nicht damit begnügen dürfe , lediglich die Arbeiter und Un -

ternehmer zu Aufwendungen für den erstrebten Zweck an -

zuhalten : ein Teil der erforderlichen materiellen Opfer
müsse auf allgemeine Rechtsmittel übernommen werden :
dazu komme noch die Erwägung , datz gerade durch die Al -

ters - und Jnvaliditätsversicherung eine erhebliche Erleich -

terung der öffentlichen Armenpflege eintrete . Die damali -

gen Träger der öffentlichen Armenpflege , die öffentlichen
Arinenverbände , waren durch die Armengesetzgebung so un -

gleichmähig betroffen , datz die Uebernahme wenigstens eines
Teiles der Armenlast auf das Reich wünschenswert erschien .

In der Tat war die im monarchistischen Deutschland so
viel gerühmte kaiserliche Sozialversicherung in Wirklichkeit
nur eine verbesserte Armenpflege , indem durch sie an

dereit Stelle dem versicherten Arbeiter ein Rechtsanspruch
aus Unterstützungen geboten wurde . Diese Sozialver -
sicherung war aber auch eine verschlechterte Armen -

pflege , indem nämlich die Leistungen der neuen Per -

sicherungszweige zwar nicht höher als die Armenfürsorge ,
wohl aber von vornherein zeitlich begrenzt ( wie bei der

Krankenversicherung ) oder von der Zurücklegung bestimmter
Wartezeiten ( wie bei der Invalidenversicherung ) abhängig
waren .

Die jetzt geforderte Fürsorge spricht aus , datz der « in -

zelpe Aroeiter einen Rechtsanspruch auf Unterstützung haben
müsse , wenn er durch Krankheit , durch ilnfall oder infolge
von Invalidität oder hohen Alters erwerbsunfähig wird .

Diese Fürsorge mutz auch denjenigen zuteil werden , die in -

folge der mit der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ver -

kmndenen Konjunkturschwankungen arbeitslos werden . Die

Versicherung sagt hingegen , du kannst einen Anspruch
nur geltend machen , wenn du Zeit gehabt hast , vor dem

Eintritt eines dieser unglücklichen Zufälle für eine be -

stimmte Zeitdauer entsprechende Beiträge zu leisten . Ueber -

rascht dich die Erwerbsunfähigkeit oder Arbeitslosigkeit
früher , so bekommst du nichts . Die Versicherung will also
den einzelnen für die Schäden der kapitalistischen Wirt »

schaftsordnung verantwortlich machen .

Im Gegensatz zu der im kaiserlichen D»utschland g« »

schaffenen Kranken - , Unfall - , Invaliden - und Angestellten -
Versicherung ist im November 1918 eine Erwerbslosen -
f ü r s o r g e geschaffen worden , die die Gewährung von

Unterstützungen nicht von der vorherigen Erwerbung von

Anwartschaften , mittels der Zahlung von Beiträgen ab -

hängig macht . Die Unternehmer und die hohe Bureaukratie

sind bereits seit längerer Zeit bestrebt , die Erwerbslosensür -
sorge abzubauen und dafür eine Arbeitslosenversicherung ein -

zurichten . Der Allgemeine freie Angestelltenbund ( AfA -
Buitd ) w�hrt sich dagegen : auch die Eewerkschastsblätter der

Textilarbeiter , Schuhmacher und Dachdecker haben sich da -

gegen ausgesprochen . Aber das Äorrespondcnzblatt des All -

gemeinen Deutschen Gewerkschafts - Bundes ( A. D. E . B. )
tritt unterm 31 . Dezember 1921 für die Arbeitslosenversiche
rung mit dem Hinweis ein , datz der Münchener Eewerl -

ichaftskongretz im Jahre 1914 sich einstimmig nicht für eine

Arbeitslosen sür sorge , sondern für eine öffentlich - recht -
liche Arbeitslosen ve r s i ch e r - u n g ausgesprochen habe .
Tatsächlich ist damals ein solcher Beschlutz gefaht worden :

seitdem aber haben sich sowohl politisch als auch Wirtschaft -
lich mancherlei Dinge ereignet , die gewitz keine Kleinigkeiten
lvaren und die man daher nicht gänzlich unbeachtet lassen
kann . Wenn sich im Jahre 1921 das Korrespondenzblatt des

A. D. G. B. auf den Münchener Kongretzbeschlutz beruft , so
kann man wohl fragen , warum es nicht schon vm Jahre 1918

gegen eine Erwerbslosenfürsorge protestiert und verlangt
hat . daß bevor Arbeitslosenunterstützung gezahlt wird , erst

« ach dem Versicherungsprinzip eine Ansammlung von Kapi¬
talien stattfindet .

Aus den Ausführungen des Äorrespondentenzblattes kann

man den Schluß ziehen , datz es sich bei seiner Stellungnahme
von der Auffapung hat leiten lassen , datz wir bisher eine

Sozialversicherung für Kranke und Invalide gehabt haben
und datz deswegen eben die Versicherungssorm das Geeig -
netste sei . Was nützt aber der Arbeiterschaft jeder politische
Fortschritt , wenn sie ihn nicht sozialpolitisch auswerten will »
wenn sie nicht wenigstens den Versuch machen will , die bis «



therige sogenannte Sozialversicherung mit sozialem Geiste zu
lerfüllen ?

Die gegenwärtige Erwerbslosenfursorge ist zweifellos noch
- sehr verbesserungsbedürftig , namentlich hinsichtlich des
Nechtsanspruches und der Verwaltnng . Was aber das
Rcichsarbeitsministerium vorschlägt , sind keine Verbesserun -

�gen . Eo will nach K l ' S des Entwurfes unter Einschaltung
des Versicherungsprinzips nur demjenigen Arbeitslosen
eine Erwerbslosenunierstützung gewähren , der „ in den
24 Monaten vor den : Eintritt der Arbeitslosigkeit wäh -
rend 2ki Wochen Beiträge geleistet hat " . Diejenigen Ar -
bciter also , die von der Arbeitslosigkeit am schlimmsten be -
troffen sind , indem sie sehr lange arbeitslos waren , und daher
nicht Gelegenheit hatten , wieder die » Anwartschaft zu
erwerben , würden von vornherein von der ferneren Unter -
' ützung ausgenommen sein . Nach K 12 haben Arbeitslose ,

deren Arbeitslosigkeit durch Ausstand oder Aussperrung
ganz oder überwiegend verursacht ist , keinen Anspruch auf
Arbeitslosenunterstützung . Es sollen also nicht nur diejeni -
gen , die streiken oder ausgesperrt sind , keine Unterstützung
bekommen , sondern auch diejenigen sollen von der Unter -
stützung ausgeschloffen bleiben , die nur indirekt von
dem Streik oder der Aussperrung betroffen worden sind . Sie
sollen ( obwohl sie Beiträge gezahlt haben ! ) auch nichts be -
kommen , wenn der Streik oder die Aussperrung zu Ende ist .
Die infolge eines Streiks oder einer Aussperrung auf die

Straße geworfenen Arbeiter sollen noch vier Wochen lang
bestraft werden , indem sie erst mit Beginn der fünften
Woche ab nach dein Streik oder nach der Aussperrung wie -

' der unterstützungsberechtigt werden . Wer vom Unterneh -
mcr ausgesperrt wird , hat dadurch bewiesen , daß er ein

schlechter Kerl ist , und die Arbeitslosenversicherung sperrt
ihn infolgedessen ihrerseits noch vier Wochen aus , obwohl
er Beiträge gczahlc hat ! Man sieht , daß )>iese Arbeitslosen -

Versicherung zugleich ein kleines Antistreikgesetz ist . Nach den

Vorschlägen des Reichsarbeitsministeriums sollen auherdem
grundsätzlich von der Arbeitsloscnunter -

stützung u. a . ausgeschlossen bleiben , wer das

IL . Lebensjahr noch nicht vollendet hat , wer in der Land -
' und Forstwirtschaft tätig oder wer mit häuslichen Diensten ,
insbesondere als Hausgehilfe , beschäftigt ist .

Die Arbeitergewerkschaften würden gut tun , wenn sie

dieses Problem einer eingehenden Debatte unterziehen wür -

den . Sie können unmöglich der Auffassung huldigen , den

einzelnen für die Schäden der kapitalistischen Wirt -

. schaftsordnung verantwortlich zu machen . Im Gegenteil , die

Gesamtheit hat für den einzelnen einzutreten . Das Kor -

respondenzblatt des A. D. G. B. spricht in seiner Kummer
vom 31 . Dezember 1921 die Vermutung aus . daß diejenigen ,
die für eine Arbeitslosen f ü r s o r g e und gegen eine Ar -

beitslosen Versicherung sind , vielleicht gar auch den

�ürsorgegedanken noch mehr als bisher in der jetzigen
Kranken - , Unfall - , Invaliden - und Angestelltenverstcherung
zum Durchbruck bringen wollen . Das ist allerdings der

Fall . Namentlich aber ist die Fürsorgepflicht gerade den

Arbeitslosen gegenüber unbedingt notwendig , weil hier die

Abschaffung ein Rückschritt wäre und weil die vom Reichs -
arbeitsministerium verlangte Beitragspflicht und Kapitals -
ansammlung für die geplante Arbeitslosenversicherung ge -

fetzlich festgelegt werden soll , bevor auch nur im entfernte -

stcn die Rechte dieser Beitragspflichtigen sichergestellt sind .

Waffenlager in Cottbus

Wie der „ Vorwärts " aus Cottbus berichtet , wurde dort am

Montag in der Wohnung eines Reichsbairkbeamten nach militäri -

scheu Eegcnständen gehausszucht . Es wurden 85 vollständige

Atilitärausrüstungen , teils neu , teils neu instandgrfetzt , gefunden .

Die Ausrüstungen befanden sich in acht großen Säcken und sind

offenbar nur der Teil eines größeren Bestandes , der nach Cottbus

zur Ausrüstung rechtsputschistischer Organisationen verschoben

worden ist . Wie der „ Vorwärts " behauptet , soll sich die P o l i z e i

bü der Durchsuchung sehr auffällig benommen haben .

Der Bankbeamte Manteufel , bei dem die Durchsuchung stattfand ,

konnte Mne Mitverschworenen rechtzeitig warnen und die weiteren

Spuren verwischen . Auf alle Fälle Minen in Cottbus auch

größere Waffenmengen verborgen zu sein .

Die Anpassung an das Verfassungsrecht
Zu der durch eine Korrespondenz verbreiteten Meldung ,

dah der Entwurf zum Schutze der Beamten und Einrichtun -
gen der deutschen Republik Mitte Januar dem Reichsrat zu¬
gehen werde , wird jetzt halbamtlich mitgeteilt , dah es sich
dabei um den Gesetzentwurf zur Anpassung des

Strafgesetzbuchs an das V e r f a s s u n g s r e ch t

handele . Die Vorschrift , auf die die Meldung Bezug nehme ,
laute :

„ Wer die verfassungsmäßig « Staatsform oder die

Reichs - oder Landesfarben öffentlich beschimpft , wird
mit Gefängnis bestraft . Daneben kann auf Geldstrafe bis zu
500 000 Mark sowie auf Verlust der bekleideten öffentlichen Aemter
erkannt werden .

Ebenso wird bestraft , wer öüentlich oder durch Verbreitung von

Schriften , Abbildungen oder Darstellungen zu Gewalttätigkeiten
gegen die Person des Staatsoberhauptes oder
eines Mitglieds der Reichsregierung oder einer Landesregierung
auffordert oder anreizt . "

Bei der Beratung dieses Gesetzentwurfes im Reichstag
wird dafür zu sorgen sein , daß ein wirklicher Schutz
der republikanischen Einrichtungen gegen die Angriffe von

monarchistischer Seite geschaffen wird . Dazu gehört freilich
nicht nur ein einzelner Paragraph , sondern eine Umgcstal -
tung unseres gesamten Strafgesetzwesens und die Beseiti -

gung aller reaktionären Elemente aus Justiz und Vermal -
iung . Sonst könnte es leicht dahin kommen , dag aus einer
Vorschrift zum Schutze der Republik ein Schutzmittel für die
Monarchisten wird .

Helfershelfer der �eakiion
Den bayerischen Festungsgefangenen in Niederschönen¬

feld war vor einiger Zeit aus Amerika ein größerer Geldbetrag
geschickt worden . Es handelte sich um 20 000 Mark , die unrer die
Gefangenen verteilt werden sollten . In einer Zuschrift aus
Bayern an den „ Vorwärts " wurde daraufhin behauptet , daß der
bekannte Anarchist Erich Mühsam die Verteilung eigen -
mächtig vorgenommen habe und zwar dergestalt , daß er einen
Verteilungsplan aufsetzte , nach dem ihm etwa 13 000 Mark zu -
geschrieben wurden , während die Restsumcke den übrigen Ge -
fangenen zukommen sollte .

Diese Behauptung ist von Mühsam bestritten worden , und jetzt
teilt dessen Rechtsanwalt , Herr Dr . Philipp L ö w en f « l d ,
dem „ Vorwärts " mit , daß der genannte Verteilungsplan eine
glatte Fälschung sei . Der Urheber dieser Fälschung soll der
ehemalige Festungsgefangene Wilhelm Duske sein , der bis
vor kurzem Bezirksvorsitzender des Bezirks Südbayern der
K. P . D. war . Duske hatte sich während seiner Festungshaft einer
schweren Beleidigung gegen die Anstaltsbeamten schuldig
gemacht und stand dieserhalb vor dem Strafrichter . Obwohl «in
solches Vorgehen in der Regel dahin führt , daß den Gefangenen
keinerlei Erleichterungen mehr gewährt werden , bekam Duske
einige Zeit später Bewährungsfrist für den Rest seiner
Strafe und wurde aus der Haft entlassen . Dieser Duske hat dann
den Verteilungsplan als angeblichen Vorschlag Mühsams dem
Festungsgefangenen Schwab übermittelt , und Schwab schlug ihn
im Speisesaal der Festungsanstalt Niederschönenfeld unter Protest
des Herrn Mühsam an . Dort las ihn der Festun gsgefangene
Murböck , der ihn , mit Recht empört , der Presse übermittelte .

Nach dieser Darstellung scheinen die kommunistischen Festung » -
gefangenen ihren Leidensgenossen gegenüber «ine mehr als merk -
würdige Rolle zu spielen . Nutznießer ist natürlich auch in diesem
Falle einzig und allein die Reaktion .

Die neue Reinigung beginnt
In der „ Roten Fahne " wird mitgeieilt , daß in der letzten Zcn -

tralvorstandssitzung von Berlin - Brandenburg mit allen gegen
2 Stimmen bei 2 Enthaltungen beschlossen worden sei , den Stadt -
verordneten Friesland ( Ernst Reuter ) aus dem Stadt -

Parlament abzuberufen , da seine Haltung , insbesondere
seine Broschüre sowie sein mit Braß und Malzahn verfaßter Auf -
ruf die Organisation veranlassen anzunehmen , daß Friesland im

Stadtparlament gegen feine eigene Partei sprechen könnte . Die
Rücktrittserklärung sei an die Stadtverordnetenvorsteher ringe -

sandt worden und gleichzeitig Fricsland . die Fraktion sowie die

Reichszentrale davon benachrichtigt worden .

Schnell verblaßt die kommunistische Herrlichkeit . Roch vor einem

Vierteljahr prangte Frieslands Name an der Spitze der

kommunistischen Stadtliste , er war damals also be- -

rufen , das Banner seiner Partei voranzutrcgcn . Heute aber ist

er in Ungnade gefallen , das Feld beherrschen Ruth Fische : ,
low und die anderen „ linken Esel " . Man wird jetzt abwarten

müssen , ob Friesland selbst bereit ist , sein Stadtvcrord -

netcnmandat niederzulegen .

Oer Reichskanzler und die Gelben
Im Reichstag war von dem Abgeordneten Schreck an die Regie »

rung eine Anfrage gerichtet worden , in der Auslur . ft darüber

oerlangt wurde , „ ob dem Neuen Deutschen Techniker - Verband
und dem Deutschen Werkmeister - Tund ab l . September 1320

monatlich 12 030 M aus Neichsmitteln gezahlt worden feien und

ob «in Betrag in Höhe von 144 000 M. auf die Dauer eines

Jahres fest bewilligt fei " . Darauf antwortete der Reichskanzler
Dr . Wirih , daß die Reichszentrale für Heimaidienst weder in

direkter noch in verschleierter Form - den beiden Beibänden ad

1. September 1320 monatlich 12 030 M. aus Neichsmitteln ge -

zahlt , noch den Betrag von 144 003 M. für die Dauer eines Jahres

fett bewilligt habe . Der alte freigewerkschaftliche Deutsche Werk -

mdster - Vcrband zieht nun folgendes Schreiben ans Tageslicht :

Deutscher Wcrkmeister - Bund ,
Sitz Esten .

Hauptgeschäftsstelle : Rüttenscheider Platz ltz .

Kattowitz , den 3. Juli 1921 .

Streng vertraulich . i

Wie ich Ihnen vorgestern mitteilte , hatte ich gestern und heute
eine Besprechung in Breslau , - und kann ich zu unserer Freude
mitteilen , daß ich für diesen Monat einen Zuschuß von 5000 M. ,

für Errichtung unseres Bureaus 13 003 erhiclr . Ileoer die

weiteren Zuschüsts werde ich im Laufe dieses Monais nochmals
in Breslau eine Sitzung haben , um. zu versuchen , noch einen

höheren Betrag herauszuholen .
Ich bitte also , dieses Schreiben streng vertraulich zu be -

handeln . Wir müssen uns freuen , daß wir bier einen schönen
Zuschuß bekommen . Einen ausführlichen Brief werde ich Ihnen
morgen zukommen lassen . Für heute feien Sie herzlichst gegrüßt .

Ihr
gez . Schulze

Auch behauptet der alte Werkmeister - Verband . daß ihm noch
weiteres Beweismaterial vorliege . Es Mint also , als ob der
Herr Reichskanzler von seinen nachgeordneten Znstanzen nicht
ganz einwandfrei unterrichtet ist . Was gedenkt er dagegen z »
tun . und will er dieser Wirtschaft mit Neichsmitteln Einhalt
gebieten ?

Kleine Nachrichten
Di « Neuwahl des Reichspräsidenten - Nach einer Meldung de «

„ Deut ' chen Allgemeinen Zeitung " wollen die ReickstagsirÄtio «
nen vorläufig nicht auf eine Neuwahl des ReichsprSfidenten
drängen , so lange nicht die Gefctzesvorlagen über den Voltsein »
fcheid ufw . verabschiedet worden seien . Vor allen Dingen habe über
die Frage einer geeigneten Kandidatur trotz vielfacher
Bemühungen bisher noch keinerlei Einigung erzielt werde »
können .

Der Reichstag » ausschuß sür Auswärtige Angelegenheite « soll
nach einer Meldung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " nach
der Konferenz von Cannes und der Rückkehr Dr . Rathenaus zu
e,n «r Aussprach « ülber Deutschlands außenpolitische La «
berufen werden . Ein genauer Termin für diese Einberünma H
bisher noch nicht festgesetzt worden .

Au » der revolutionären Bewegung in Indien . Wie aus Simla
gemeldet wird , hat der hier tagende national - indische Kongreß
mit 6000 gegen 12 Stimmen den Nationalistenführer Ghandi
Zum Diktator der nationalistischen Bewegung in Indien ernannt .
�alls Ehand , wie der ägyptische Nationalistenführer Zaghlul
Pascha verhaziet werden sollte , gehen die ihm übertragenen Boll -
machten an einen zu ernennenden Nachfolger über .

KoNgreß russischer Industrieller . In Paris findet ein Kongreß
eirankreich ansässigen ehemaligen russischen Industriellen

äivL , i ? mit den enalisch - französstchcn Plänen
zu : Wiederherstellung des russischen Wirtschaftslebens befassen und
über die Rechtslage der russischen Flüchtlinge im - Auslande be -
raten w,rd .

Frih Reuier nach seiner Kestungstid
Das Fritz Re - uier - Museum in Eisenach hat in diesen Tagen

ein O r i g i na l - B i t t ge su ch Fritz Reuters an das Württeni -

sbergische Staatsministerium erworben . Mit diesem Schreiben

bittet der damalige Studiosus Neuter , der sieben Jahre

Festungshaft verbüßt hatte im Oktober 1340 darum , zum

Besuch der Universität in Tübingen zugelassen zu werden . Das

Schreiben , das die politischen Leiden des jungen Ienenfer Stu -

dentcn Reuter stark beleuchtet , lautet :

Allerunierihünigste Bitte des Studiosus Reuter aus Staven -

Hagen in Mecklenburg um Zulassung zum Besuche der Universität

zu Tübingen .

Einem Hoch st preislichem

Königlichem Ministerium

habe ich Folgendes ehrerbietigst vorzutragen ?
�

ich bin der Sohn des Bürgermeisters Reuter zu Ciavenhagen in

Mecklenburg Schwerin und bin Ntichaelis 1831 von der Schule

mit dorn Zeugniß der Reife auf die Landes - Univcrsttät,Rostock ab -

gegangen um Jurisprudenz zu studieren , nach einem halben Jahr

ging ich nach Jena , wcheldsi ich bis zum Februar 1833 blieb und

darauf mit « nem günstigen Abgangs - Zeug niß nach Hause zurück -

Zehrte . Bald jedoch wurde an meinen Vater die . in Jena soze -

« annle . Maaßregel gesandt , ohne daß ich wußte , weßhalb ich durch

»- ' «selbe - u bestraf «» sei . Nachdem ich «in halbes Jahr zu Hause
�

gcK- e . ii war , wurde ich auf der durchreise durch Berlin zur Unter -

suchuna wegen verbotener , politischer Verbin du n -

gen gezogen und nach einem einjährigen . Untersuchungs - Arrest

auf die Festung Silberbeig abgeführt , ivoselbst mir ,m Januar

' 1837 das Artbeil publicirt wurde , welches dahin lautete : daß ,ch

wegen Theilnahme an der h o chv er r ä tj ) e r is ch e il Ver¬

bind u ng Germania zu Jena zum Tod « zu verur -

ithe i le n sei . Dies Erkenntniß wurde jedoch gleich bei der Be -

« anntmachung derselben in 30jührige . und durch die Gnade

i6r Majestät d : s Höchstfeeligen Königs von Preußen in

lSiäh - ige Festungs - S träfe verwandelt . Nachdem ich

ff ' eb ' n Jahr «- . hindurch auf oerschied ? nen preußischen Festung «» uno

' in d « r letzten Zeit auf der mecklenburgischen Festung Dömitz

meine Strafe abgebüßt habe , bin ich jetzt nach langer

�trati - it durch die Amnestie Seiner Majestät des regierenden

eön ' io von Preußen we iter Haft entlasten und habe den Eni -

Schluß gefaßt , das von mir früher ergriffene Studium der Rechte

�ll�kan!tt mit"don Verhältnissen bin ich hieher nach Tübingen

rtbne ander : Papiere , als mein Abgangszeugniß von der Schule

mnd einen mecklenburgischen Regierungspaß mitzubringen , �ch

chin jedoch erbötig diese meine Aussage durch Zeugnisse zu belegen ,

namentlich durch ein Zeugniß der mecklenburgischen . Regierung .
daß ich während der Zeit meiner Haft , so viel ihr bekannt , von
den jugendlichen Berirrungen zurückgekommen sei , und daß ich

auf der Landes - Universität Rostock unbedenklich würde ausge -
nommen sein .

Meine Untersuchungs - Acten weisen aus , daß ich dem

Frankfurter Attentat durchaus fremd bin , wie dies denn auch bei

allen Studierenden in Jena der Fall ist . und daß ich freiwillig

schon im Januar 1833 aus jener verbotenen Verbindung
ausgetreien bin .

Sollte nicht durch «in « siebenjährig « strenge Haft ein V- i

brechen abgebüßt sein , das mehr in jugendlicher Uebevc' ilung . als

iu vorbedachter Absichtlichkeit bestand , sollte diese Strafe , obgleich

sie durch die Gnade Sein « : Majestät des Königs von Preußen

der Vergessenheit übergeben ist , stets störend eingreifen in die Ver -

Hältnisse meines später » Lebens und namentlich in solche , durch

welche ich mich befähigen will ein brauchbares Mitglied meines

Vaterlandes zu roerden ? Ein Höchstpreisliches Königliches Mini -

sterium . hoff « ich. wird all ' * gnädigst geruhen meiner Bitte um

Zulassung zum Besuche der hiesigen Universität zu willfahren , zu -

Inal ich mich der strengsten Beaufsichtigung unterziehen

werde , da der Zweck meines Hierseins kein anderer ist . als durch

den äußersten Fleiß die ' chönen . oerloreuen Jugendjahre zu er -

setzeil . und , wenn dies auch unmöglich ist , doch dt : Folgen solchen

Verlustes , so viel als möglich ist , unschädlich zu machen ,

In der Hoffnung , daß Ein Höchstpreisliches Königliches Mini¬

sterium mir dieselbe Erlaubniß ertheilcn wird , die meinen frühern

Mitschuldigen bereits auf den preußischen und sächsischen Univer -

sitäten geworden ist : verharr « ich als

Eines Höchstnreis - lichen Königlichen

Ministern
alleruntherthänigster

F. Reuter

Tübingen d. 24sten October

1840

Ausstellungen . Mit der Bildcrkollektion Oskar Fischer . Walt
Laurent und Max Band , sowie einigen in Messing geschnittenen
Arbeiten von Warnecke eröffnet die „ Kornicheuer " ihre erste Aus -

stcllunq i » der Wilmersdorfer Straße 66 in eigenen Räumen

( ihre holländische Ausstellung im Kranpnnzenvalais steht nach in

guter Erinnerung ) , die einen prachtvoll frischen und lebendigen
Eindruck macht . Wenn die weiteren Ausstellungen aus dieser
. <äöhe bleiben , oerdient die „ Kornicheuer " sich unseren Dank , Ihr «
Ccuragc , ihre heitere , freudige Spannung e- xüen dieser Ausfiel -
lung einen Wert , der in der allgemeinen Müdigkeit ringsum
doppelt erfreut , aber auch für die Zukunft verpflichtet .

Der große Atelierraum mit den abstrakten Bildern
Oskar Fischers und Walt Laurents ist ein wunder -
voller Anblick , und die von Fischer mit einem ganz sicheren Kön -

nen farbig aufgeteilten Glaswände sind einfach eine Seh - ms�
Würdigkeit ! llebrigens sind auch die Entwürfe für die Hauswant
ausgestellt . d,e Oskar Fischer im Auftrage des Magdeburgs
Stodtbeurat » Bruno laut P einfach strengen , geometrische ,

r", --1,! und die jetzt Magdeburg empört . Wer sick

O-fc na iWÄ " ( jatbe zu erfreuen vermag , bei

Auü�nd . �aunt, jo festlich ohne allen
Aufwand , io rem im Licht , so ircubig im Klang — in Berlin gibes keinen zn - ruen . Wir puppenhaft kitschig ist dagegen da -

bet�Ge�- ock . am Kurfürstendamm mit seinem Parade�
d�elem �ekenntni» - a? ü " tommt doch Kaufmann nach

- a
" Ii � d* Uicht mehr IN Frage ? ) �er Raum det

SnZn<U««bnÄin : n; t * tu ? i�ub « macknnZd kann euch

lasten oder �. ,6� . 5" «" itachsten Mitteln euch machen zu

Mann um - « - J" versuchen . Oskar Fischer wäre der richtig «
*

� �lv �ume tn de ? Petersburaer ; u nmfr

mB« UZr t Räume Dn gaZg-«iß °
cht

sein Die stödt » » -S*" b«' größter Einfachheit freudig und llat

greifen - W�l. ?�utation sollte noch einmal in die Tasche
nbleckti srnnrnuZ l angeht , so steht fest , daß

istcht hi' ne! n�mZn d ü�r f ��dlomißlichc Bilder in den Raum

Halle�im" �' such Willi B r e e st
'

S. der miserablen

der Modeksitfse juewetben!U' tUmB
�

schflf\"eml"�i0em t,6trr «' �u; 0 JP im - Sturm " die erste Bekannt -

n ür ?tl,r »�. �°. " �uchholz . d- r klar und bewußt

.
« rbenet und starke Erwartung - n weckt ,

« ' ' " Ml I - lche Arbeit im Kronprinzenpalais
�eainnt nl» m ü »A

t «t einen kühnen Schritt , wenn er jetzt
nerä?inn ™

Produktion einheimischer Künstler der neuen Ge -

dok , - » . . �. �L .
" od wir wollen nicht weiter kritisteren ,

di? bedenkliche Arbeit eines Pechstein ist
Ktornrln�i-nLi"- roit erwarten können , daß das

� bb " den Kreis der Modegrößen hinaus -t wird . Die Gnlene ist verpflichtet , vorauszugehen

K n 6 i
Kall e ttion M a x Beckmanns im Graphischen

BftrnA ? "r � �t interessant , doch in künstlerischem

Di - Äi« will , etwa im Sinn eine ,

luna
�mmt aber nur zu einer Samm -

� ! A , - ' F�° ' t ' ' Ä"i - N - Etwas Sensationelles hastet -

°iL Reiauna t *! ™"", ? Absicht - den Bildern an . und

tli lAnn Ü Sensattonenen lag von jeher in seiner . Male -

lind N - N . «
naturalistischen Periode . Damals wie jetzt

die em ' ge Poriiaits . Kan , offen liegt

Ei » ! � �>° bung m Richtung des Physiognomifchen .Etrsige Likhos , namentlich die „ Holle " lVerlag I . B. N - umann
Ergriffenheit betrachten . An Beck -

�i� �. . ! iA «
� überhaupt kein Zweifel , wohl aber an

!ne»e ' "ss�rsschen Berufung . Es scheint mir nicht richtig , aus der

m?«?. �
Unklarheit der Bilder - Folge des fehlenden letzten

- i ™" P/�lt einen neuen Stil machen zu wollen . Ihr
ii . » « , »

� Raturalismu » — in einem Zerrspiegel au «
den Gelenken gezogen .



Ein Scherbengericht
Nicht Dichtung — sondern Wahrheit

� In eine : von Ernst Friesland zur Information der Par -
4eigenosien verfaßten Broschüre , - Zur Krise unserer
Bartei " findet sich neben einem Einfiihrungsartikel des Ver -
fassers außerordentlich interessantes Material zur Beurteilung der
Stimmungen und Strömungen in der Kommunistischen Partei .
Vor allem verdient ein Protokoll der Sitzung des Pol -
b u r e a u s ( anscheinend des Politischen Bureaus der K. P . D. )
vom 12. Dezember Beachtung , das in der Fassung der Zentrale
wiedergegeben wird . Da wir leider nicht über den S ' aum ver¬
fügen , das sehr lehrreiche Protokoll vollständig uiebcrzugeben .
drucken wir nachstehend die wesentlichsten Stellen daraus ah . lieber
den Gang der Debatte in dieser Sitzung heis - t es in dem Protokoll :

Meyer : „ Die Situation der K. P . D. ist schwierig , trotzdem
ste in mancher Hinsicht auch g ü n st i n' ist , da die Lage in Deülsn ) -
land z i e m l i ch k o m v l i z i e r t ist . Ein wichtiges Moment für
uns bildet die neue ökonomische Politik in Sowirtrntzland . üder
deren Auswirkungen und Beziehungen zum Ausland wir leider
nicht genügend informiert find . Es wäre gut , wenn wir aus Nutz -
land mehr Maiectal über all diese Fragen bekommen hätten , statt
dessen bekommen wir öfter Artikel , z. B. des Ecnoisen R a d e k .
über die deutschen Fragen . Een » Remmele hat auch den Auf -
trag , dafür zu sorgen , dag wir in Zukunir Uder die russischen
Fragen besser informiert werden . ( Sen . Meyer begrühi den neuen
Weg , den die Erekutive in den Verbindungen ' Nl>: der deutschen
Partei beschritten hat , indem sie ihre Meinung nicht durch
ieffentliche Kuiidaebungen , sondern durch private politische Briefemitteilt und auf diese Weise ihre Natschliige erteilt . "

( Es folgen einige unwesentliche Aeutzerungen von Heinrich
Und Thalheime ? , worauf Pieck die Offensive gegen Friesland er -
ösfnet und ihn auffordert , leine Meinung zu den . politischen Fragen
zu öuRern . Friestand weist zunächst aui die Erstarkung des linken
Flügels der Partei hin , die weite Kreise der K. P . D. beunruhige
und charakterlsiert dann seine Stellung zur Kommunistischen Ar -
beitsgemeinschaft . )

Friesland : , . Was das Programm der K. A. E. anbelangt , so
drill ick es punktweise vorncbinen . 1. Punkt : Finanzielle
Unabhängigkeit von der Exekutive . Dics ist eine
Lebensfrage für unsere Partei , denn ihr geistiges
Leben wird auch durch diese Abhängigkeit stark beeinträchtigt .
Sie hätte auch eine viel groszere politische Selbständigkeit gegen -
fiber der Exekutive , wenn sie finanziell nicht von ihr abhängig
wäre . Sie Dinge in SiURlanb entwickeln s i ch ooni
Kommunismus weg . Was den Zentralismus anbe -
langt , so ist er in Rugland zusammen mit der Eroberung der
politischen Macht und der Diktatur hochgekommen . Die deutsche
Arbeiterschaft hat ihn nur angenommen , weil sie empfand , dag
sie vor enttcheidenden Kämpfen stand . Jetzt aber sind wir in
fcine andere Phase eingetreten . Die ideologische Selbständigkeit
ptnserer Partei , die ein wichtiger Bestandteil der Komintern
( Kommunistischen Internationales ist . ist unbedingt notwendig .
Das bedeutet aber nicht , datz wir vie Ausnutzung der Erfahrungen
der russischen Revolution ablehnen . Wir brauchen aber geistige
Bewegungsfreiheit , um die Erfahrungen der westeuropäischen
Bewegung voll auswerten zu können . " ( Folgt eine Kritik der

imltung

der Zentrale gegenüber der Kommunistischen Arbeits -
nneinfchaft . ) „ Wenn wir die K. A. E. nach rechts drängen und
e zu : U. S . P . stohen , kann die U. S . P . wieder zum Zen -
r u m der Arbeiterbewegung werden . Wir müssen in

Betracht ziehen , datz die neue taktische Linie , die die K. P . D. nach
dem Kongreg gezogen hat , ihre Folgen innerhalb unserer Partei
habön mutz und auch bat . In Sachsen und Thüringen
werden z. V. innerhalb der K. P . D Stimmen laut , wir sollen
in die Landesregierungen hineingehen , denn wir
tragen sowieso die Verantwortung für die Negierungspolitik ,
können aber schlecht auf sie einwirken , wenn wir autzerhalb der
kiegierung stehen , und wir müssen deshalb den Regierungen bei -
treten . Gleichzeitig gibt es Parteigenossen , die sich natürlich
stark dagegen wehren .

( Nack Frieslands Rede wird eine Pause gemacht , in der eine
Pespreckung mit den Vertretern der Kommunistischen Internatio -

Kle über die Verlagstätigkeit des sogenannten
est europäischen Sekretariats stattfindet . Die Ver -

treter der Zentrale , Meyer und Friesland , verlangen für die
deutsche Partei ein M i t b e st i m m u n g s : e ch t bei allen Aus -
gaben mit Ausnahme der offiziellen Publikationen . Klara Zetkin
und andere „ Unentwegte " sind lediglich für Koordination der Ar -
beit jroifcheii den Moskauern und der deutschen Partei . Am
Schlug der Besprechung beantragt Friesland eine Rewlution . wo -
siach über alle Publikationen , die in deutscher Sprache erscheinen ,

fiit Ausnahme der osfiziellen Veröffentlichungen , vor dem Er -
heinen eine V e r st ä n d i g u n g mit der deutschen Zentrale er -

. . . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . .

. . . . ..............

folgen mutz . Diese Resolution wird mit 6 gegen 2 Stimmen
abgelehnt , wobei die Mehrheit erklärt , datz sie s a ch l i ch mit
dem Inhalt der Resolution einverstanden ist , aber gegen die An -
nähme dieser Resolution stimmt , weil sie als e : n V e r st o tz
gegen die Exekutive ausgelegt werden könne ! Die unter -
brvchene Sitzung wird dann wieder fortgesetzt . )

Meyer : „ In der Gesamtheit bin ich mit Friesland nicht einver -
standen und bin durch seine Einstellung sehr überrascht . Friesland
hat uns auch nicht gesagt , warum die ' K. A. G. entstanden ist . Es
ist falsch , datz dem geistigen Leben der Partei geholfen wäre , wenn
wir kein Geld von drüben bekommen hätten . Die geistige
Abhängigkeit mutz bestehen und würde de st eh en ,
auch wenn wir keinen Pfennig Geld bekommen

! hätten . . . Was die für . f Punkte anbelangt , so besteht unter
'

ihnen eine gefährliche Auffassung , eine Auffassung Hilfer -
: d i n g s im kommunistischen Lager . Ich sehe nicht , worin sich Fries -
I land von der K. A. E. unterscheioct . Ich sehe in der K. A. G. mehr ,
- als um den Streit um die Marzaltion . - Sie ist gegen eine kommu -
i nistisch : Pariei und auch gegen die Kommunistische Internat io -
: nale . Was die Stellung der P r o f i n t e r n ( Rote Gewcrk -
; sthansimernallonale ) anbelangt , so fühlen wir alle , datz diese
■ Frage noch ungeklärt ist und dringend einer Klärung be -

darf ( ! ! ) . Ich persönlich wäre dafür , dan die Profinlcrn zu eine :
Gerverkschafisabteilung der Komintern würde . Wir müssen diese
Frage mU aller Eründlichleit in Moskau stellen und Remmels
mutz dort in diesem Sinn wirken . "

( Schmidt stimmt Friestand in eiuipen Dingen zu, verwirft aber
seine allgemeine Einstellung und verlangt von der Zentrale , dotz
der Kampf gleichzeitig gegen die K. A. (5. und gegen den linken
Flüge ! geiiihri werden soll . In ähnlichem Sinne äutzert sich
Klara Zrnta , die wörtlich erklärt : „ Wir müssen mit de ? Linken
fertig werden und den Kampf mit der K. A. E. ausnehmen . " )

PieÄ : „ Wir diskutieren schon seit dem Zentralausschutz über die

Einstellung von Friesland , llnserr Parteiarbeit wird dadurch
sabotiert . Da feststeht , datz Frieslands Linie von
der Linie der Zentrale abweicht , dran -
trag « ich die Aushebung des Generals « ! -
retariats und die Leitung der Partei durch
ein engeres Kollegium , durch engere Zusammen -
arbeit der Leiter des Pol - und Lroureaus zu ermög -
lichen . Friesland will scharfen Kampf gegen links , aber
k iren Kampf gegen rechts . Wir sind damit wicht ein -
verstanden . Wir können in Rutzland sogen , datz die Situation
günstig für unsere Partei ist ( ! ! ) . Wir dürfen uns
nur nicht innerhalb unserer Reihen zerfleischen . . . "

( Es folgen einige Aeutzerungen von Walcher , Pieck , Thelheimer
und Heckert . worauf das Scherbengericht gegen Friesland seinen
Höhepunkt erreicht . )

Walcher : „ Nach den Erfahrungen der letzten 11 Tage bin ich
seitens Frieslands noch auf schlimmere Dinge gefaßt und
bin deshalb nicht überrascht . Es genügt nicht , datz Friesland
nicht mehr Generalsekretär ist , er mutz auch garantieren , datz er
nach außen hin die Linie der Partei vertrete » wird . Schmidt
hat recht , datz auch nach links vorgegangen werden mutz . Ich bin
aber der Meinung , datz Friesland nach Moskau gehen
soll , um sich ein « kalte Dusche zu hole n. "

Friesland : „ Ich fordere di « Genossen auf , mit moralischen Be -

schuldigungen aufzuhören oder Beweise dafür zu erbringen . Wenn
hier die Frage gestellt wird , datz ich nicht mehr Generalsekretär
sein soll , so hat die Zentrale darüber zu entscheiden . Ich sebe die
Gefahr , datz die K. Ä. E. richtige Fragen aufwirft und die Partei
nur deshalb , weil sie die K. A. G. stellt , sie verneint . Levi ist
nur aus organisatorischen Gründen ausgeschlossen worden . Die
Frage Levi mutz noch entschieden werden . Ich sehe nicht ein ,
welchen Zweck meine Reise nach Nutzland jetzt haben soll und b i n

deshalb nicht gestimmt , nach Rutzland zu gehen . "
Klara Zetkin : „ Ich bin dafür , datz Friesland nickt trotz , son -

dern gerade wegen seiner Stellungnahme nach Rutzland gehen
soll . "

Schmidt : „ Ich bin nicht dafür , datz Ruth Fischer unbedingt heute
abgesägt werden soll , aber ich schlage vor , sich ernstlich mit Berlin

zu beschäftigen und die Linke politisch zu bekämpfen . Vielleicht
wäre es ratsam , eine Oberbezirksleitung mit Berlin zusammen
zu scharfen . "

Mey « : „ Friesland hat kein politisches Zutrauen mehr zur
Zentrale und sucht Anlehnung an die Genossen , die mit der
K. A. G. sympathisieren . " Meyer ist auch dafür , datz Friesland
nach Moskau geht .

Heinrich : „ Ich wollte zuerst nicht ' das Wort ergreifen , weil ich
der Auffassung bin . datz in diesen Fragen in erster Linie Mit -
glieder der Zentral « sich zu äußern haben . Jetzt aber mutz ich
feststellen , datz es absolut unmöglich ist , datz Friesland
Generalsekretär bleibt . Ich gehe noch weiter und

frage , ob er überhaupt bei seiner Ein st ellung ,
die die Einstellung der K. A. G. i st , an politisch
führender Stelle weiter bleiben kann . "

_ y UWllftwfltticht Ausslellung bei Frankel gibt willtom
Gelegenheit , die Arbeit Artur Segals . auf die hier

mehrfach hingenneien wurde , in ihrer Entwicklung seit Ibgv zu
studieren . Em « illustrierte Vroschlire Ludwig Hilders -
Omers erleichtert dieses Studium . Adolf B e h n e

�«S' tbnudt s sStaats ' bccnr ) . Soweit ein « kleine
e öuläht . will ich versuchen , den Eindruck

' i,fn ki « Siloeiteroorsiellunz ou ' mich gemacht hat .
wielt im Feenreich , in « im . in Prag und in

ä die Verguickung der Dinge ? In dielen Feen -

in . ~ �,e f* 1 ' 5in! ) Raimund ist ein Stück Orient mit

n ! ! � - /Iklirbiirgerlichem Norden vereinigt . Etwas Heid -

h 1 ( ni «nchristliches spukt herein , die alten Griechengötier lachen

tai . f . , . ' rl " v®" 8, UI?� mitten in Städten und aus LanWratzen
Pni * ™ - entzückendsten Märchen ad , gleichsam illustrierte

Ier " " U den Moralitäten und all dem Heimw » H und

«ty y ,
der allen Träumen eigen ist .

' ' ��tlrchrn Handwertsburschen . die das grotze Los ge -

f. a- 1"1 ■ lachendes Glück und Unglück treiben , bis sie
enden , wie alles , was altern mutz und Ruhe

1 j - n will , sie wurden van Laubinqer . Kirsch und
bester Künstler - und Siloest - rlaune gespielt .

r">fl -nntr5. w ?(brl £; ' 3" ( Hirsch ) brachte durch sein vornehmes

i - ki ™ Musikalität das Publikum in allerbeste Stim -
y>. ing und der Regisseur und echt wicnerischc Schuster Etlirger

k ' JW * v hübschen Vers aui Iessners Telltreppe zum

en ,
Re<>! i zelbst war etwas kunterbunt , aber wer wird

l -, . „ r
rechten und richten ? Das Stück zeigte wieder , datz

eiittt . i , ! ioicfpossen es mit jedem neueren heiteren und
Mmen Stuck aufnehmen , sobald st - gur besetzt sind . A. N.

' ■ch "rTm Ttm " st s p i e l h a u s. ) Wenn es

pämlick
der Autor dietes Lustipiels im Proaromm erzählt , .

I : -abe und rine Aufführung feines Stückes gedacht

übersetzt kmu .
daran nur eine deutsch ? Freundin schuld sei . die es ;

perloten häti ? J ! wir der Meinung , datz die ' Welt nichts

Loanilch ii ? >. diljes Stück unaufg - führt geblieben wäre .

Namen der B� ' ' " " bis als ( angeblich , der Verfasser , di :
'

tines de - zablÄ� ' ' bcr- Ort der Handlung . Sonst ist es

g' iltreick ' i OberiläckP- rffe ?�! . � tuenden Gelellschaftsstücke mit

. - ne ° � d,n� u! . �U und sexuellem Raffinement , und zwar

kt�s anaeben Literatur , noch die Leser der „ Freiheit "

cn0Sm . irt . �Ninalität des Stückes besteh , darin , datz
Erhebe ? . zahlreicher tsmijcher und pikanter

Eck�- � - dn - nN » ° ' u- Darstellung , prächtige Kostüme .

Klein ?
sarbensrolxn Bühnenbilder COja:

a5' <f0rli' <b* Entdeckungsreise . Eine der am wenigsten be -
� °"�ralilche >i Küste ist der sogenannte

0 "l th « Recherche der jetzt durck eine Entdeckungsfahrt
echorscht wurde . Die Expedition wurde von dem Australischen

En x Ul Sydney ausgesandt und von dem Naturforscher
HuL . 5/ leitet . Der Necherche - Archipel ist ein Labyrinth

ünh T' l >cn . die sich om der Siidkiiste West -
vustraliens saspJvo Kilometerweit von Osten nach Westen aus -

Friesland wirft ein : „ Sie beantragen also meinen
A u s I ch : u tz ?"

Pieck : „ Heinrich hat die Logik für sich und theoretisch bin ich
mit seinen Ausführungen einverstanden . Eine starke Zen -
trale könnte und mühte Friesland ausschließen .
Aber wir sind keine starke Zentrale und können
es plötzlich nicht werden . Deshalb beantrage ich, datz der

Posten des . Generalsekretärs aufgehoben wird und Friesland
n a ch Nk o s k a u g e h t. Er hat sich dort schon einmal umstimmen
lassen . Vielleicht geschieht es jetzt wieder . "

Meyer wendet sich gegen den Ausschluß Friesländs aus der

Zentrale .
Tckmidt wendet sich auch gegen den Ausschluß Frieslands aus

der Zentrale , ist aber für die Niederlezung des Amtes als
; Eeneraliekrelär .
i Friesland sagt , datz er selbstverständlich sein Amt als General -
i sekretär nicht behalten kann .

Es wird abgestimmt , ob das Ecneralfekretariat abgeschafft
werden soll , was mit 5 gegen 3 Stimmen beschlossen wird .

Dann wird abgestimmt , co Friesland nach Rutzland gelten soll .
Mit L gegen 2 Stimmen wird da » beschlossen .

»

Also geschehen im Jahre des Heils 1321 , am 12. Dezember , in

der Sitzung der höchsten Instanz der Kommunistischen Partei
Deutschlands , die bekanntlich an der Spitze der deutschen Arbeiter -

bewegung und der kommunistischen Weltreoolution steht .

dehnen . Um lbiv waren diese Inseln zeitweilig von französischen
und amerikanischen Walfischfängern besucht : aber als der Ertrag
des Walfischfanges imrner geringer wurde , blieben die Inseln
vollkommen verlassen und sind in den letzten 50 Iahren nur von
ein oder zwei Menschen betreten morden . Die einzige Beschrei -
bung . die bisher von dicsem Archipel gegeben worden ist und sehr
merkwiirdiae Tatsachen enthält , ist die von Matthew Fl - nders
aus dem Jahre 1832 . Die Erforschung der Boaelwelr ist die
HauptavIgabe der neuen Expedition . Aus der Mondrain - Jnsel
wurden Granaten gesunden , und man stieß auf einen rosafa - benen
Salzsee . Robben waren in Fülle vorhanden , die einen rötlichen
Pelz besitzen , und interessant war auch eie grotze Zahl der kleinen
blauen Pinguine . Auf den größeren Inseln stieß man auf kleine

Känguruhs . Besonder » interessant lind die bereits von Flinders
erwähnten großen , aus Stöcken verfertigten Nester , die Flinders
als die Bauten riesiger Eulen angab , die aber wohl eher von
Adlern herrühren werden .

Ein neues Mineenl . Nach einer Erklärung des Professors
Schoet in einer Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften
ist im belgischen Kongo bei Dasolo ein neues Mineral gefunden
worden , das dieselben bitzcauestrahlendcn Eigenschaften bat . wie
da ? Radium . Dieses „ Ajolit " geuannle Mineral hat das Aus -
sehen eines gelblicken Kristalls , das sich aber verändert , wenn
Hitze abgegeben wird und das Mineral an Substanz verliert .

Sprech - Eh » ? für die Proletarischen Feierstunden . Morgen
Donnerstag , abends 7H Uhr pünktlich , in der Aula de ? Sophien -
Realgymnasiums . Steinstratze . Uedungsstunde . Alle Mitgliedc :
müssen pünktlich erscheinen . Männer und Frauen sind als neue
Mitglieder willkommen . Anmeldungen werden im « edungslokal
entgegengenommen .

Tasies - Notizen
t ? Ii « ater ai » vul » » pl » h ) Fttltag , stet ! „Kapitän ?rest -

benndz B«r : hru »z" : „ König Lea
in Sieoi »»«? . In Dem am S- xeteg , eoimtliagt iihi Uhr, stalt -

fir . DenDen Senbertöejert loiib Jatutfie ¥u oni Die E- Dur , S>- Du: - unb
Es - Lur filebierfonitrlt »an M » i e 1 1 Ipielen . Die OrKeücrliegleitung über »
nimmt Die RopeUe der SInntseper . Dirigent : L e « Blech . Preye ber YNeye
M. » bi » 71,öv.

S»fteir »»Ue». Die zyni Beckinann - Auestellnnz i « keephi ' chen Nedin - it
I . B. Neurnan » tKursürstendamm ist bi » zum IS. Januar reriängert warben .
— Die Arbeiter - Runft - riuastellnnz i ?eier »duraei Str . d9> wird
Danneeatog wieder erässnct mit eine : Kalletlia . Auaitellunz Willq Zaeckel
tZIeuere Arbeiten and binste : unae�eigte Radierungen auz dem Bibelwerl :
„Menichgatt — Salt — Sattmenlch ")

«»eteitge . Ott » Braun . Brafeyar der Pstilasapht , an der llniuerfität
Basel , einer der iiistrenden geifte »wiffe>lich . : illich :n Seiehrten »et Schwei; ,
spricht «Ii Säst der Deutschen Zriedenagesellichast sOrt . grnp�e
Berlin ) Ireitag . 7 Uhr, im Berliner Xatha », über �lie Stellung he »
Inhipiduum , » um Sta » Jedermann willkammen ! — istur den
Deutschen ManiSendund spricht M a k D e r i Freitag , 7 Uhr, im Oder -
lichtsaale der Bhilharmanie über den „ Sinn de » Leden »". — S r n ft
Friedrich sprichl reualulianäre und anti - miliinristische
Dichtnngrn Sennirg , 7Z> Uhr, in der Stadihalle , Alasterstr . d7-ZZ. Dn» Quartei !
de: , . BäterIand »l »Ien Sesellen ' ' wird !?olr »l : eder singen. — ? ! dols Bahne
beginnt Danner , tan, den !!. Januar , 8 Uhr, eine t! i ch t b i l d e r . Bortragi »
reihe über hie ..31e u e ft u * ft a I , Ausdruck unserer Zeit " in der
Doratheenstr . bo bl , und « m Sannabend , den U. Januar , narmiitags U Uhr,
eine Keihe von Führungen durch Ztatidnal - Salerie und Kran -
prinien - vnlert « .

Einschränkung der Aröeiislosigkeik
Der Magistrat Berlin teiit mit : ,
Nachdem die verfassunggebende preußische Landesoersammlung

das Gesetz betreffend die L- llendung des Älittcilandkanals und
die durch sie oedingten Ergänzungsbauten an vor -

handene » Wasserstraßen am 4. Dezember 1320 beschlossen hat . sind
bisher lediglich N o t st a n d s a r b e i t e n an der Ber -
längerung des Kanals vorgenommen worden .

Im Hinblick auf die vorhandene Arbeitslosigkeit ,
welche zufolge des Mangels an ausländische » Rohstoffen im koin -
menden Frühjahr katastrophal zu werden droht .
erscheint es dringend geboten , mit der eigentlichen Ausführung
des Mittellandkanäle ? aus der ganzen Linie - zu beginnen . Ee -
rade der Kanaldau erscheint als geeignetes Obzekt zur Behebung
der Arbeitslosigkeit , da er betzleinein großen Umfange eine be -
deutende Anzahl von Arbeitnehmern , insbesondere an ungelern -
ten , zu beschäftigen vermag und die am Ort zu leistende Arbeit
die Maieriallieseruna bei weitem überwiegt : aber auch durch

letztere finden indirekt die beteiligten B a u st o s f i n d u st r i e n

weitgehende Arbeitsgelegenheit unter Ausnutzung unserer ein -

heimischen Robstoffe . Die Erwerbslosenfürsorge würde also durch

ein « umfassende Ausführung des Kanalbaues eine nicht hoch

genug anzuichlagende wirksame Erleichterung erfahren .
Ein weiterer Grund für den beschleunigten Bau des

Mittellandkanäle ? dürfte aber die endliche Schaffung einer

leistnngsjuhigen Wasierverbindun� z « lsch : u West - und Mittel -

dcutschland zur Entlastung der Eiienbahnrn sein , da der Mangel
an einer solchen gerade jetzt in Verbindung mit der ins Stocken

geratenen Wagengestellung der Bahnen «ine das Wirtschaftsleben
empfindlich lähmende ZZerkebrsnot zur Folge hat , abgesehen
davon , datz eine mögliche Verbillig ung der Trans -

parte , besonders der Massengüter , durch den Wasserweg von

hervorragender volkswirtschaftlicher Bedeutung ist und der Ver -

kehr aus einem Kanal von Wasserklanuneii . unter denen die

natürlichen Flußläufe zeitweise sehr zu leiden haben , unaü -

hängig ist .
Der Magistrat hat sich nunmehr unter Hinweis auf diese Um -

stände an den Reicksverkehrsminister und den

Reichsarbeitsminister gewendet mit der Bitte , den

Bau des Mittellandlanales s o fo r t in Angriff zu

nehme n.

Die Wasserfperre in der Griebenowflraße
Ein Dringlichkeitsantrag der Rathaus -

Fraktion der U. S . P. D.

Die Raihaussraktion der U. S. P . wird , wenn der Magistrat
in seiner Sitzung am Mittwoch nicht dm , Aufhebung der Wasser -

zusuhriperre für das Grundstück Grirb M str . 13 - 11 anordnet , in

der nächsten Sitzung der Stadtocrordne > iversammlung folgenden
Dringlichkeitsantrag eindringen :

„ Die städtischen Wasserwerke kjaben dem Grundstück Griebeyow -

stratze 13 - 11 — angeblich , weil der Verwalter die Rechnungen

nicht mehr bezahlt habe — die Wasscrzufuhr abgeschnitten . Die .

Stadtverordnetenversz ' . nmlung ersucht den Magistrat , aus g e -

sundheitlichen und sittlichen Gründen diese unver -

a n t w o r t l i ch e Versügung sofort aufzuheben . "

Eme kommunale Schiedsstelle

Fiir bie Schlichtung van Streitigkeiten
zwischen Magistrat und Bezirken

T*/ye Tmrtt für - k»

«in; -c- tjujTaJ | X vüTT - OvgTTTciT uu(s/v «/ ' . «TTTv � � u . .
den Beteiligten nicht erreicht wird jede beteiligte Körperschaft

binnen zwei Wochen vom Tage der Bekanntgabe der Beanstandung
des Bezirksbefchliisses durch den Magistrat eine Schiedsstelle
anrufen kann , die endgültig entscheidet . Diese Schiedsstelle

setzt sich zusammen aus zwei von der Stadtoerordnetenversamm -
luna und zwei von den BezirksversammZungen gewählten Mit -

gliedern , zu denen ein von ihnen gewählter Obmann als Voi »

sitzender tritt . Wird keine Einigung über den Obmann erziele ,

so wird er vom Oberpresidenten ernannt . Im übrigen ivird die

Zusammensetznug und das Veifabren der Schiedsstelle durch

Gemeindebcschlutz geregelt mit der Akaßgabe . daß grundsätzlich der

in einem Beanständungssalle beteiligte Bezirk bei der Eni -

scheidung über diesen Fall in der Schieosstelle vertreten sein mutz .

Eulsprechend d- cicr letzten Bestimmung hat der Magistrat dein

Entwurs eines Gemeindebeschlusses über die Bildung der Schicds -

stelle aufgestellt und unterbreitet ihn jetzt den Staotverorduetcii .

Er ist dabei von der Grundlage ausgegangen , datz je zwei Mit -

glieder der Schiedsstelle von der Stadtverordnetenversammlung
und jeder Dezirksversommlung auf Grund der Verhältniswahl

für die Dauer der Mahlzeit dieser lrörperschaften gewählt werden .

Da die von der Bezirksversammlung zu wählenden Mitglieder
der Schiedsstelle wechieln , ist die Mahl des Obmanns von Fall

zu Fall vorgesehen Dabei ist auch die Möglichkeit gegeben , eine

für die EioenaM des zu entscheidenden Falles besonders geeignete

Persönlichkeit heranzuziehen . An die wissenschaftliche Vorbildung

dieser Persönlichkeit sollen besondere Anforderungen gestellt werben ,

weil die Schiedsstelle unter « mständen außerordentlich wicküjge

Entscheidungen endgültig zu treffen hat . Die Schiedsstelle ist ine

behördliche Verwaltungsstelle , die ihr « Entscheidungen unt < Be -

rücksichtigung aller Umstände und ohne einen ins einzelne gehrn -

den Zwang wegen des zu ? Aufklärung des Sachverhalts zu lv -

obechtenden Verfahrens erlätzt .

Bezirksversammlung verlin - Mitte heute S' / - Uhr im Rathau » ,
Stadtverordnetensitzungsjaal .

i Rene » Metallgeld . In der staatlichen Münze und im Reichs -

finanzministerium sind die Vorarbeiten für die Neuprägung von

1- , 2- und 8 - Mark - Stückcn zu einem gewissen Abschluh gekommen .
Im Frühjahr wird voraussichtlich mit der Ausprägung der Stücks

begonnen werden , die aus Aluminium mit einem Kupfer -
kern bestehen . Die neuen 1- und 2 - Mark - Stücke sind etwa »

größer als die alten Münzen , das S - Mark - Stück dagegen hat nur
die Grötze des alten Z- Mark - Stückes . Für die Beschriftung werde »



I

faieini | d) e Buchstaben gewählt . Ein besonderes Kennzeichen der
Mun. jen ist der neue Reichsadler . Die Ausführung der Münzen

- ichliegt eine Fälschung vollkommen aus . Herstellungskosten und
. Metallwert der neuen Stücke sind so niedrig bemessen , das , auch
bei sehr schlechter Valuta die Stücke nicht überwertig und deshalb
gehamjtert werden .

Oer Messersiecher vom Kurfürstendamm
Die polizeilichen Ermittelungen erwecken den Anschein , als

habe man es in der Person des verhafteten Deetz mit einem zeit¬
weilig an Berfolgungswahii leidenden Menschen zu tun . Beetz
gab bei seiner Vernehmung an , das ; er an dein betreffenden Tage
gegen S! 4 llhr nachmittags mit einer Straßenbahn von Spandan
abgefahren und am Bahnhof Zoo ausgeftiegen sei . Während der
Fahrt habt er das Erfühl gehabt , dag er verfolgt werde und
darauf lose in der Tasche zusamm - eugeknittertes Papiergeld im
Betrag « von ' ,000 M. in dem Straßenbahnwagen weggeworfen .
Der betreffende Schasfner , der den Vorfall beinerkt haben muß ,
wird gebeten , sich beim Kriminalkommissar Dr . Koetsch im Poll -

. zeiamt Tiergarten zu melden , ebenio Bewohner des Eden - Hotels ,
Befuchsr des Marmorsaales und Passanten , die den Mann gr -
sehen haben . Telephonifche Meldungen vormittags unter Amt
Moabit WM , nachmittags unter Amt Oberfchöueweide 1009 .

Ueber die Person des Beetz werden noch folgend « Einzelheiten

, mitgeteilt l Beetz ist feit zwölf Aahrrn verheiratet utid leidet
schon lange an Krämpfen . Wiederholt mußte er schon in Kran -
kcrchä ufern behandelt werden . Während des Krieges war er bis

- auf Kiuze Zeit reklamiert . Im Aahre llll ? zeigten sich bei ihm
sganz besonders schwere Krampianfälle z er kam ins Krankenhaus
und dann in die Heilanstalt Wuhlzarwn , aus der er aber schon
»lach drei Wochen als geheilt entlassen wurde . Zuletzt war B.

�dei der Stadt Spandau , am Südhafen . als Arbeiter beschäftigt .
Am l . Feiertag nahm er seine gesamte Barschaft rin Betrags von
öZ80 M. cm sich und entfernte sich, indem er seiner Frau sagte .
« an wolle ihn morden , er geh « jetzt los . Beetz fuhr dann nach
Berlin , wo er die Ueberfälle ausführte .

proleiarifche Feierstunden
8 « Sonntag , den 22. Januar , vormittags Ii Uhr , findet im

kroßen Schauspielhause in der Karlstraße die nächste

' Veranstaltung statt . Mitwirkende sind u. a. Fran Tilla Du -

r i « u x und das gesamte B l ii t h » e r - O r ch e st e r unter Lei -

ftung von Hermann Scherchen . Eintrittskarten zu ö R . sind

[ im Bureau der A r bei t e » - - V i l d u ng ss chu l e . Breit «

Straß « 8- 9. bei den Funktionäre und an folgenden Stellen zu

habemt N. Wöhlertstr . 2, Krüger , Restaurant ! Wildenower Str . 13,
Barleben . Restaurant ! R. . Sparrstr . 20 , Sell , Restaurant : R. .
� . .»• M. , . »v-* /«• " , _ _ _ , ..1 Willi Hossmann . Restaurant ! N. , Hussttenstr . 13.

Lohmann . Spedition : N. . Treskowstr . 30. Pinner . Zigarrengcschäft !
Lychener Sit . 8.

7iO . . Hufelandstr . 81 , Schneider . Zigarrengeschält ! O. . ' Peters -

durger Str . ö, Restaurant : O. . Romintener Str . 10. Dietrich , Zi -

garrenge ichäst : £. , Wassertorstr . Ii , Krüger , Spedition : S. . Schön -

leinftr . 20 , Kuhriug . Zigarrengeschäfi : W. , Steinmetzstr . 23. vorn

pari . . Döring . Spedition : NM. . Eot - kowsk ? str . 81 . Kaiser , Restau -

ran « : Schöneberg . Belziger Str . 27 und Bahnstr . 18. Dörwald

und Drews . Buchhandlung : Neukölln , Emserstr . 32 und Ncckarstr . 3,

Speditionen der „Freiheit " .
Die Funktionäre werden gebeten , die Karten sofort vom Bureau ,

Breit « Str . 8- 9, abzuholen .

Moracuittmicht . Alle Kinder , welche vom Religionsunterricht

ibefreit sind , köimen api Moralunterncht der Genossin , Lehrerin
Back teilnehmen . Beginn Donnerstag , den ö. Januar , nachm .
8 Uhr , in der Schulaula der 80. Gerne indeschule , ÄKangelstr . 128 .

Aushebung einer Falschmünzerei im Osten Berlins . Die Auf -

Hebung einer Falschmünzerei in der Tansen dmarkscheine
gcsäkscht worden waren , ist dieser Tage neuerdings gelungen .

nachdem erst kürzlich ein « solche erfolgt war . Durch die Verhaf -

tvng des Drogisten Wilhelm Bahr , ver bei einem Restaurateur

einen falschen Tausendmarkschein ausgegeben halte , kam nwn aus

die Spur dieser Fal ' hmünzerci . Diese fand inan in einer zweiten

Wohnung des Verhafteten in der S t ra ßm a n n st r a ß e 23 in

einem Laden dessen Fenster durch weißsn Kalkanstrich verschleiert

waren . Hier tonnt « auch noch ein anderes Mitglied der Falsch -

Münzergesellschaft , der Monteur Eduard Wollenberg , das

letzt «, noch nicht ergriffene Mitglied der Falschmünzerbande
Wtjfcrirtsti und Genossen verhaftet werden . Beide Ver¬

hafteten sind geständig und wurden dem Untersuchungsrichter
»orgeführt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Donners -

tag . Ein wenig kälter , zeitweise aufklarend , aber überwiegend be -

wölkt mit geringen Niederschlägen und frischen nordwestlichen

Winden .

prastiken eines Syndikus
Wie weit Kurzsichtigkeii und engherziges Verhallen vieler Ar -

beitg - ber heul « noch geht , zeigt der folgende Fall : Die kauf -
männijchen ÄnzcsteUten der Ehirurgiemechanik waren im Oktober
vorigen Zahrcs in den Streik getreten . Derselbe endete durch « inen
Vergleich bzw . Schiedsspruch vor dem Schlichtungsausschutz Groß -
Berlin . Die Forderungen der Angestellten wurden restlos be -
willigt . Dieser Streik hätte sich damals ohne weiteres oer -
meiden lassen , wenn die Arbeitgederzruppe der Chirurgie -
Mechanik Eroß - Berlin durch ihren Geschäftsführer Dr . R e i ch
richtig beraten worden wäre .

Die kaufmännischen Angestellten waren durch ein Gehalts -
abkommen bis 31. Dezember v. I . gebunden . Das Abkommen
sieht gegenüber den Oktober - Echäitern nur eine lOprozentige Er¬
höhung für Dezember vor . Der Wunsch der Angestellten gegen -
über der oorgeschiittenen Teuerung einen geldlichen Ausgleich zu
gewähren , wurde trotz mehrmaligen Ersuchens abgelehnt , ohne
daß Herr Dr . Reich seine Mitglieder gefragt hätte . Der Schlich -
lungsausfchuß Eroß - Berlin griff vermittelnd ein : aber Dr Reich
als Sprecher der Arbeitgeber erklärte trotz der dringenden Bor -
srellungen der Arbeitgeberbcisitzcr wiederholt , daß ein Entgegen -
komme » feines Verbandes ganz ausgeschlossen sei . seine Arbeit -
gebet hätten dieses sehr wohl erwogen . Seinen Ausführungen
mußte jeder Unbeteiligte entnehmen , daß trotz dar außerordent -
lich guten wirtschaftlichen Lag « des Faches die Angestellten für
den „ leichtherzig angefangenen Streik " bestraft werden müßten .
Nach mehrstündiger Verhandlung hatte sich der Herr Syndikus fs
fcstgeredet . daß der Schlichtungsausschuß Groß - Beilin zu einem
Beschluß kam . nach welchem den Arbeitgebern empfohlen wurde ,
allerschnellstens in Verhandlungen zu treten . Verhandelt wurde
nicht : aber schon zwei Tage später wurden den Auge -
stellten 5 0 Prozent Gehaltserhöhung gezahlt .
Herr Dr . Reich , welcher vor dem Schlichtunasausfckmh angab , im
Falle von Nachgiebigkeit drohe ihm der Verlust seiner Stellung ,
imrste durch seine Tätigkeit als Leiter der Außenhandelsstelle für
Feinmechanik und Optik wirtschaftlich so gestellt sein , daß eine
wirklich merkliche Schwächung seiner ivirtschastlichen Lag - nicht
eintreten dürste . Im übrigen soll es in der Arknütgeberorgani -
lation verschiedene Mitgliedssirmen geben , welche dem Herrn
Syndikus keine Träne nachweinen würden . Wir aber fragen : wie
Ist es möglich , daß der Syndikus eines Arbeitgeberverbandes in
unserem demokratischen Staate Leiter einer Außen -
h a n d e l s st e l l e ist bzw . wie kann das Reich es verantworten ,
daß aus Staatsmitteln auch die Arbeitskraft eines Geschäfts -
führers einer Arbeitgeberorganisation bestritten wird ? U. A.
w. g.

Abgelehnte Forderungen in der Metallindustrie
Kamps im Metallgewerb « ?

�n einer überfüllten Funktionärversammlung in der Brauerei
Fmdrichshaiil am 3. Januar nahmen die Funktionäre der
M e t a l l i n d u st r i e den Bericht über die Lohnverbandlungen
entgegen . Gen . U r i ch erklärte , daß nach langer Verzögerung
durch die Unternehmet am 29. Dezember 192 l die Verhandlungen
stattfanden . In der Einladung zur Sitzung bemerkten die Unter -
nehmet , daß wohl eine Aussprache slatisinden sollte , jedoch
an einer Erhöhung der Ianuarlöhne nicht zu
d e n k e n s e i ! In der Verhandlung lehnte sie jede Lohnerhöhung
a b und beriefen sich auf die Hauptversammlung des Verbandes
Berliner Metallmdustrietter . in der fagar ein Abbau der
Löhne in Erwägung gezogen wurde . Sie schlugen vor . die De¬
zembersätze bis zum l . Februar bestehen zu lassen und zu diesem
Termin erneut in Verhandlungen zu treten . Gen . U r i ch empsahl
die Ablehnung dieses Vorschlages der Unternehmer und die An -
rufung des Reichsarbeitsministcriums zwecks Bildung eines
Schiedsgerichts zur Regelung der Lohnforderungen .

F r o M k e ( Transportarbeiter ) unterstützt « die Ausführungen
und forderte die Kollegen auf . den Unternehmern zu zeigen , daß
sie geschlossen dieser Herausforderung entschieden entgegentreten .

In der Debatte sprachen sich die Redner einstimmig für die
Ablehnung des Unternehmeroorschlage « und sür Anrufung
des Reichsarbeitsministeriums aus . Meißner ( Metallarbeiterl
forderte , daß - in den bevorstehenden Kämpfen die Metallarbeiter
den Transportarbeitern vollste Solidarität bezeugen müssen , und
dag die Kluft , die die Unternehmer zwischen gelernten und unge -
lernten Arbeitern hervorrufen wollen , durch die Geschlossen -
h e i t der Arbeiter überbrückt wird .

Beschlossen wurde , die Vorschläge der Unternehmer abzu -
lehnen , das Reichsarbeitsministerium zwecks Bildung eines

s Schiedsgerichts anzurufen und eine Berhandkungskommission z «
i wählen . '

Betreffs des Beschlusses der Generalversammlung , das Rahmen -
' abkommen in der Metallindustrie zu kündigen , machte Z i s k a di «
- Mitteilung , daß Proteste gegen diesen Beschluß eingelaufen ieien ,
� da nur die Funktionäre der dem V. B. M. I . angeschlossen «
; Betriebe zu einem solchen Beschluß berechtigt seien . Deshalb hat'

die Verwaltung nur den Beschlug des M e t a l l k a r t e l l s di »
l Kündigung der ' Gruppierung vorzunehmen , ausgeführt .
! Die Versammlung schloß sich auch den Ausführungen von Ziska

an und beschloß , daß über die Kündigung des Tarises nur Funk¬
tionäre der Betriebe , die dem V. B. M. Z. angeschlossen sind , zu
entscheiden haben . Die Versammlung stimmte der Kündigung
der Lohngruppierung zu .

• llSP . - Eisenbahner
Die in der Werkstätte Tempelhof Beschäftigten , die dem D. E. B.

angehören , oersammeln sich morgen Donnerstag sofort nach Ar «
beitsschluß bei Poschuß . — Der Ausschuß .

Gllnstige Entwicklung des �edefarbeiterverbandes
Di « Abrechnung vom dritten Quartal dieses Jahres zeigt einen

weiteren erfreulichen Zlufschwung dieses Verbandes . Die Gesamt -
m. itgliedcrzahl vermehrte sich von 30 090 Mitgliedern am Schlüsse
des zweiten Quartals auf 10 702 Mitgliedir am Schlüsse des
dritten Quartals . Die ZiÄ. l der männlichen Mitglieder ver -
mehrt « sich von 301 . ll auf 33 329 . Die Zahl der weiblichen Mit -
olieder vermehrt « sich von 0255 auf 7133 . Der Gesamtgewinn im
dritten Quartal d. I . beträgt 1000 Mitglieder oder 11 v. H. der
Gefamtmitaliederzah ! .

Mögen die Mitglieder des Lederarbeitervcrbandes auch im
neuen . Jahre mit Lust und Liebe an dem weiteren Ausbau ihres
Verbandes mitarbeiten .

Funktionär - und Vetriebsuertrauensleute des Zentrtfkver &andes
der Angestellten : Sssort Propagandamaterial zur Angestellten -
oersicherungswahl abholen ! Ausgabe erfolgt täglich im Orts -
bureau : Belle - Alliance - Str . 7- 10 . und Zweigbnrcau : Komman «
dantenftraße 03- 01 . Ferner ist Donnerstag , den 5. Januar 1922 ,
in d « n Sophien - Sälen , Sophienstr . 17 - 18 ( Weißer Saal ) , ab 0 Uhr
nachmittags ein « Ausgabestelle für Wahlmaterial eingerichtet .

Zentralocrband der Angestellten ,

parieiveranstaltungen
Donnerstag , 8. Januar

«lzit - timwl - n- r Oft«». Heut « «beut Mitgliederueriammlunz tei Wittschu »,
Petetziurgei Ztr . S.

Freitag . 0. Januar
r». pistrin . Ab»irts 7 Uhr Sitzuust der pinderlcklchkcmmiisisn hei Siedentopf ,Muslauer Ztr . ZK. All « Helferinnen wollen »iinltüib erscheinen .Z. ri «r «»ltun »»de0rr . piä »»«e- ah «r N, E. P. Abende K Uhr llebnnasftunde ,Echmidt - <c>«i «lllchzst »haui, äruchtsir . KSa. Zan- essreudige cüenoBen willlomme ».
II), pislrl - t caelindhrinnenf . Abend , 7 Uhr ÄbteilunKositiUnaen . 1. Lbieiiunnbei iSrunert , Pontfir . SS. 7. Abteilung bei Pritjch , Trontl >«lmer Str . 4. 3. lllfc«

teilung bei Ernst . Lellermonnstr . !.
l ». Liftrikt llb - iundbrurn - n) . t . Abteilung . Abends 7 Uhr Funkli - närkonfer - nZbei krunert , l -onkstr . 59.
JS, Distri » cN- entb «- «) . Agitalionslommilstos . Athnds T/i ilhr Sitzung bei

kieler . Dieffenbuchstr . 76.
Spandau . Der 3. ZZs- trng des Viblwthelers Herrn Dr. JBieier über goust .
Teil findet bcstiniin ! oiinltlich uin 8 Uhr in der jlnad - nmitt - lfchule , Joachim »

plag , statt . — Di « ausstebendc » Sammellisten zur Z?- ihnach >»s - >»r find s- f - ltbeim lsfenoffen Perwenitz . Fehrdelliner Str . 27, abzugeben .

Vereinskalender
Mittwoch , 4. Zamuu

SozietistisHe Pralsiakier . Juflenb . Heute abend *69 Uhr wichtige Sitzung de<
Zentrale . Die Ägitatiansbezirksleiter müssen unbedingt erscheinen .

Donnerstag , S. Zanoasz
stpnteelnerknnd »er «»N- It - ai «». «»edlti »». Abends Uhr Mitaliedo «nerloninilnng . E«>uItb «if ! >Nn»Icha »c. ? >»» Iet - bftr

Abends 714 Ubr Mitgliedernerlammlung . Awrigbureau . Kommandantenstr . 63-V>' .— Aechtsenmnlt�ngestell ««. Abends 7fb Uhr Mitgliedrioerfammlung . - ! rae Pb! ! -barmenie , Ebveniller Etr . 9« 97. — verncszenniienjcheste ». Abend » 6' - Übe
Kunklionärnersammlnnz , verdandslolal , Belle - Alliance - Str . 7- l «. — Mafchlnen »Zibiite ». Abend » 7b» Uhr Mitgliederoersammlung . Lranienfestfäle . Naunpnili . 27.Bund de» technische » »»gestellten und Beamte ». Lrtsprnppc CharlattendnezMiigliederperfammlung im gaif . - ZIug. - gafino . Kais. - Aug. -Allee Z6.

Freitag , 0. Zanvar
»entfch - r «erlmeider «erbend . Berlin lt . Abend , 7 Uhr Keneraloersammiun «im Bercinslokal . tfranifurter Allee Ml! .
MieKrnerd - nd leept «»- B»»irsch »lcn »eg . Abends ! - 8 llhr FunttionSrfitzung bebBanse , Krüllstratze . Eck« Kiefh- lzfiratze .

Berantwarllich für Polilil und sieuilleton : LesLiebfchütz . B- elln - Frledenaurkür Kommunalpelitik . Lokales und Sewerklchastlsches : B. A u d n e r . Berlin :fnr den Injeratentei ! und aeschäfllich « Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,Berlin . — Zierlaoogenossenichaft . lli -eih- il ". e. S>. «. b. H. . Berlin . — Druck drrBerliner Druckerei tz>. m. b. S. . Berlin T. 2. Br- ii « Strob » »- »

ss Wss !
0chAlrle » vvrsIn Aerttn .

» « » » » UNSI Achtung !

Baudelegierte
« m , « » a - >» tng . de « S. 3 « « u « r 1022 ,

. ch «irt . , . «> , Utzr , findet im » « werk .
chastsh »», . Eugclufee 24/25, weai I. ew«

f!«tt .
Die Hnmefcnbik aller Baudelegierteu ist im

Interesse der Lohnbewegung notwendig .
Äiie V»5? Z' Ksverei «»leit «ns .

FreigewerKfchafttiches
i garettenkartell

Sämtliche Funktionäre « . Betriebs «

Lt « vni - inn . ein sich

Donnerstag , 5 . Januar 1922

ibends 7 Uhr , Musitervei einShanl ,

tmser - Wilhelm - Stroße 31 . HochzeitSsoal .

Tngesordniiiig :

die Antwort der Unternehmer

auf unsere Forderungen

mhlrcichc « Erscheinen unbedingt volwendig .

her Kartelloorstand u . Beirat irissr

ch bereit « um 4' / , ilhr im selben Lola !

n einer Borbesprechnng .
Der Alartellvorstand .

Möbml

Soeben erschienen !

USPD

T aschen -
Kalender

1922
Au « dem I » h a I l :

Aufor . hen derBelriebivertretiingen

Lohnsteuer, Abzug vom Arbeit «-

lehn / Hilfe bei Unglücktfällen
Eninahnie - und AiiSgabetnbcllcn

, Statistik der Reich «iag «ioahleii

Reichhallige « Adressen - Material

Tarife / Jnlercssci�le Notizen u. a .

ic

Gute « schreibsähige « Papier

Halbleinen geblinden

S . - Hark

Zu bazlehen durch dl «
Freihält - Speditionen

. und

iMianM Jreiiier - Boriincz

I
Hnitobmi in allen Spedltianen de ,
iverlage » - «esehuktsslea « Berlin C2

Breite Slrnhe 8- »

Da » Nberichristsniort S. SO »lt . , leb «*
weiter « Mari im Irrt 1 . 7S » N netto
�te II enges « di « : ttUrrfcUriftsroort
ll . - , I «d. weitere Wort i . Iert 1. 50911.

Verkäufe

kiofen Sie oirfrewls so
billig und gut

wie bei

Neygebauer
CharlöWaHfctirgjWiltncrsdor ' erj

Str .12S i» C. Schilterstf , Kein Leit t,

0 tauneNr rrrtzrn� !
Sämtliche Pelzwaren we
gen »ergfröcktfr Saisoa
jetzt sa ficu | dedevkttid
herabzesetzte « spotibilli
gen Näumungvprr ' - sen
Keine Bersatzwcren ! Epe -
zial - Ptl ; vei ' danf i « Leib
lsauc ! Warschauer Str . 7

SilberfUchse 300 . -
KrruzsÄch�e .�»9, Wölke
4k>y. Weistsllchfr , �adel -
Ala�kafüchfe , Sdunkc ,
Marler enorm bitfiß .
Pflj ' . tiänifl Spon -
pelze 900, Gehpelze . Fer¬
ne? HerreaeRzÜge . Ulster.
csutawaqs . Kostüme ,
?; tüntel . Teppiche , <k«r -
dineu , ' Wäsche verZtaufi
Leihhaus . WoTitzplatz ->«»
Keine Lombaidware .

Hauptexpeditiou
C. 2, Breite Straße 8 - 9

Sz - editio » S i » n er

Skalitzer Straße 101

für . Herren.
aSe LLnpen und Weilen
sordanbe - i . speziellBanch -
dose,?, sowie starke Ar
b?itshosen sehr tillig .
Ärbeltshosen , schwer !
98. —. 88. - . 68. — Mk. .
vestr eiste �oien , sch?ne
Muster ? jtS . —, i : «. - ,
l ! » . — Mst. Matzeriotz
hosen
10�. - Mb. , beste Stoffe ,
feinste Berarbeilun ?.
Fahrioergiltuag . Mün »
cLett -E>ledvacher Hosn - »
Zentrale . Schbneberg .
Goitzftra�L 7.

' Anzöge , SchlLpser , Ulster
eleganfe Dtm�nm' dnfel ,
Kre. i . isüchse 175 — 1200.
?iie,e >laus »ahl i » allen
Artikel « linst Preislage ?.
KriAtLombardware . Leih-
Hans Bo�dagener Str . <7.
Lichtenberg .

�. efrehavv Pal ». Kstt -
bnfer Snaße S. Kamw «
aar »?, Gabard' . xe. Tuche ,

jSel?' e>r. Fftnerstoffe .
. ' -»offe ji'.r �nre- . ' - uns
Kuabe »«niLse , �fertige
ML»tel , Ksstü»»?,
sehr Preiswert .

Vardine » . �abe
tlei «r» Labcn und sonstige
Seschäftcaitkosten . tzaher
tzedeatenb billiger wie
überall . Einige Veisprele
KLnstleraarbinen . drei -
teilig , jedem Geschmack
entsprechend , weitz, creme.
bunt ; Garnitur »0. —,
110. —. 12 ». —bis «00. —.
Moderne Stores 75 . —
bis 300 . —. Bettdechen
58. —, 75 . — ItP <00. —,
Gordineustoffe , Schal -
gordinen . Mgdrasaar -
binen . Leinevpprtiereu .
ZLSgardinen . Tischdeche «.
Diivandeeken usw. weit
unterm Ladenoch ! ?. Wiz-
nitzer. Wichertstraste 73,
1 Treppe sketn Loden) ,
um Rinqbahnhof Schön -
h- user Allee. Hochbahn ,
station Sisrdrlng . Fahrl -
vergStung .

Bettwäsche billig !
Klotze ? Ar. veutur - Ausveo»
kanf «u ganz bedeutend
ermätz,g : en?rettcu ? Tech-
betit - ti »ae 7<. —, 110. —,

—f Kiffen 23. - , 2». - ,
Bettlake «' 51 . —. ft8. *,
88. 00. Em Posten Bett¬
bezüge. pvima Lonsiarnk -
tuch ohne Steht 17»---. ,
nm- solange Vorrat ! Pri -
ma Inlette . federdicht
160 . —� Wctschestoffe, Di-

iti. konkmrenzlos . Pri -
ma Loufiamnatuch ISO
breit , Meter Ai. Sv. Ueber -
�laglakev . Pluoieans
illtg . Riesige Auswahl

nur reelle QnaUtälen .
WSschesadriK Stitmoe und
ISger . LandvbcegerSrraste
acht- lndochltzig . GrStztes
bekanntestem Bettwäsche -
SPttialseschSfi . j

LILderrveidttch . Lei-
ter - vagen, Kastenwagen
nnd alle Sorten Ersatz -
rader . Kinderwagen ,
Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstrahe S» sHuw -
boldi 874) .

Villrge VettwSsche !
Inv «»t «r »pchg spottbilli -
ge Preise . Tec»i : ettbe,üae
7� . 11� . 1,7 . - . « �
seabezLge24 . —. Belllaken
L2. — au. Eirostdr Posten
angestaubter dtaniiturrri
in drfte « Qualitäten bis
25 Prore « ErmLbiguug ,
Mischestosse 1». —. . Hand-
füchet 12, —, fertige I »-
letts 139. —. Einmaliges
Anoedot . Berliner Beti -
wäscheiabrik , Ehauffeeste .
achto , Dachijia sHaltestrlle

.Liesenftr . ) Grötzre Spezial -
fabrik mit Tetailverkanf .
Geöffnet V—

Möbel

- tznifeionzuro ICO,- ,
«baifrloxguebnke 75, —,
Metolldeuen ICO. —, piw
derdrotzide ». Meirte
Aueuilliraße ??, , Qust

iMddelspeiryer ,9>t .
fuuddruunei, ' . Bedftr . 31.
Seiirue «elezeiheii in
echlefpmmern , Snezieli .
INI Srudencinetchlun�en ,
neu und . edinurl »«,
Milchen »rima Ema ii . -
iucli, sedrnucdie L7Z. —.
Auch eutz,rh »Ib .

Retzlel ». vndslr - tzeZi .
ZNndrrneKiichrn , I, Lech-
ferde , herrl . Ver>l «' ung,
»7z. - . Schlafzimmer Eiche,
meitz and viutzdaam lmil. .
7!>SO Werlt . Stnbe und
tzüche. Ii Teile . ACOM.
SeUene «NlraeniicitskSu .
fe . euchzebraiichr . Versand
»ach außerhald . Heus »
nummer achten .

GelefterrliailOliiiukr . j
>. <Uie U!td zillize Lüchei !
jeder tztri findet man !
stet » in der Auch handiunz
. Freiheit - , prrtteerr . M

leilratzlu ! , «. Ein .
leine Möbel , ganze Ein -
r . chlungen . fardige pilchen
in felicner Ausmad ! , de>
euenche Sahiweiie iiei
»ieinfler Ar « und Ad»
l>>!>!un>i. rerdauf , Mao, ! .
E- tzn , trotze Frankfurter
Sir . »I . i5 Minuten » um
>le ?»n»erp ! . >, t. Zierde »!
Bedßentze 47<G3.

Ehaiselo »»«- - , . Um
bniiri ' . tzfÄfosas. Auflege »
ma' retzei ! . Palentma
Iratzev 17. 7. — Walter .
Suegarder Ctr . achtzehn .

SNetnv betten , weist.
schwarz , brau » lackuerl.
elegant , stadil , dilUii. in
»ratzer Auewahl , sie?, ans
vager . Zadrilinitderlagt
Wanentiirg , Cherlol ' en.
tzr. 13, Ecke fZim-nerlir .

vJ�r�nbauu

lKaufgesuche�
Eilllbstrnmpsafd, »

kauft Blümel , ElsasserStr . Vr . J.
_

MUtaOfdtmti }« , An
«»derstratze 35 ( nur imLade«) , kauit �ahnge .
difie . plalinadtälle . itzold»lachen . Siideriachen .vueillfilber , särnliich ,Metalle .

«ertzort HnnPt -monn ' o Werke , »am.
plett . kauftBuchtzandlung. .Freiheit ' ' Breite Str . N. l

eawuiit, « , aitktröst
»aieriat kaoft Einkauf -
zentrale . irenntz ratze *2.�Moabit «931.

Sch »ttpl «tt »»7 Waü
(tu . alle . Kaust TOtleC .
ksniar , W. John . A! , -
fiakobstr . 1*8, Henriche :lor .'

Sl�hwoINjinen , g».
ieauchre . keusl zu tzahen
Peeile » Schlestnger . W! l <
mersdorfer e- r - tze MM.
jScIjcHctfc . Scim, ÜUeler«
artike ! knuft jedrn Batzt »
FarieukeCer . Linien -
ftiutzc 1SV» lAoteniKa! . - .vlae ». Siorden iOä3.

%trlf .
chhand »

SreUe

Werkzeuge
- n . Maschinen

. Schnellkrehstahl .
�- diralbohrcr , seilen .
Sctmirgr ' . leinrn . Kogel ,
layer . Sagedlä : ter kaust
Voekrr , Strausdergar
etratze �4.

Kugellager . Ma,
Snete. Vergaser . Zu«d-
Kerze» kauft Pilz , Ret»
niekcndorfer Str . bZ, Hot
part . links .

Geld fürjrdrWertsache .
Ptandschrine . Ruetzkauss »
recht. k' ombLrd. Zosttzftr . b.

Aechlsaiijbünfte !

Vrieftttechsel zwischn »
Schiller und Goethe . Gut
grbund . , 352 Seiten stark ,
nur 3. —M. , Porto rrtta .
Zu beziehen durch Buch -
kandlung Freiheit . Breite
Strasse 8-9.

ElterntieirZte ! Nicht -
linien für eure Tätigkeit
findet ihr in der Schrift
von Dr. Kurt KerlLtr -
Lötvenstein . . Der Eltern -
beiraf (2. 50 Mk. i Buch -
bandluna . Freiheit - ,
Breite Skr. 8 9.

Jeder B�etrieb » -
rat mutz die Schrift von

'

Rud. Hilferdinfl . Die So�
Hialisiertinq unddieMcchd -
Verhältnisse der Klassen�
lesen. Pre ! » 3 M. ( Porto
ertra . ) Au bejtiehen durch
die Buchhandlung . Frei -
heit ' , Berlin C , Breite
Strasse 8,v.

Ditder . Llunstbläner »
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen kauft man
-n der Buchhandlung
. Freiheit ". BreitrStr . 8/9 .

Richter , ehemaliger
gewissen! , äst. Rechtvbei ,
stand . Lochringer Etr . 4'
kRosenthaler Platz ) .

Unterricht

Sudrrrnann , xurrn »
komplett kauft Buchhand¬
lung . . Freiheit ". Mmt »
Strasse M.

TaazlehrdurseNegehr
Anmeldungen Aeichen ,
derg - r Str . 34. Eonnicgs
4-8. - Dannerstag 8- 10 11hc
abends .

VMKSMS

Fronen lesen c- rn
A- >manr . Ber ' angen ei
G-lzea Wniendsni is
II — 11! de » , {s <i Jii. r
Hätz», Aama » ». iianrad
Caele von der Buchkand .

. Freist r lt ' , Sreitc
örraste 3-7.

AlöM�lilkt

Zlnabenrcocrslacke «-
Heimarbeiterinren , Lohn»
Grösse 1 —0 bis SU. 13 p
ohne Eztraarbeit . Gr c �.c
Posten Arbeit . Probe -
ardeil mitbringen .
Ierodsohn , <ZöcNroudter' >
strotze 24.

_ _ _

Händler gesucht für
den Vertrieb aktueller
Tiroschürcn . BuchhcnMc »
, kreide « t *. Breite
Seeatze bf». •

Csg�ser ?

haben selbst die
kleinenSlnzeisc »

ia Oer kreikcit
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